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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten! 


Deutſchland. 
Preußen. 

N Berlin, den 30. Januar. Mehrfache Anzeichen deuten 
arauf hin, daß in der Zollfrage der Abſchluß einer den 

allſeitigen Intereſſen entſprechenden Uebereinkunft nahe 
evorſteht. . i 

Aus Florenz ſind Mittheilungen über das Schickſal der 

Madiai ſchen Eheleute eingegangen. Die Miniſter haben 
den Großherzog von Toskana zur Begnadigung der Gefange⸗ 
nen zu beſtimmen geſucht. Dagegen hat der Papſt in einem 
beſonderen Schreiben dem Großherzoge ſeine Anerkennung 
für die Feſtigkeit ausgeſprochen, welche derſelbe in dieſer An⸗ 
ebe den Einmiſchungen nordiſcher Regierungen gegen⸗ 
ber bewieſen habe. 

di Die deutſche Volkshalle will aus guter Quelle wiſſen, daß 
e Preußiichen Biſchöfe in Betreff der ſchon längſt verheißenen 
5 dun der katholiſchen Bisthümer eine „energiſche“ Ein⸗ 

m min den König geſandt haben. Ein Gleiches iſt von den 

ichen preußiſchen Domkapitel geſchehen. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 20. Jan. Die öfterreichiiche 
8 hat von den Herren Schönbein und Böttcher das 
ausſchließliche Eigenthumsrecht auf deren Erfindung der 
Schieß baumwolle für 30,000 Gulden erworben. 


; ODeſter reich. 

Wien, den 29. Januar. Bei den Grenz⸗Behörden iſt 
Klage eingereicht worden, daß die Türken öſterreichiſchen 
Unterthanen auf öſterreichiſchem Gebiet Vieh geraubt und 
dann die Grenzer, welche ſich nach Bosnien begaben, um ihr 


Eigenthum zu reklamiren, mißhandelten. Der Banuus von 
Croatien ſoll energiſch Satisfaktion gefordert haben. Ebenſo 
’ haben ſich die Muſſelims und der Miralja in der Nahia Beri⸗ 
kanska Gewaltthaten gegen einige öſterreichiſche Ingenieure 
erlaubt, obgleich es mittelſt eines eignen kaiſerlichen Ferman's 
geſtattet iſt, daß Ingenieure nach Bosnien kommen und un⸗ 
gehindert ihre Arbeiten verrichten dürfen. Dieſe hatten auf 
zwei Anhöhen, bei Rodeziſte und Batnie, und im Dorfe 
Liporaſtie der Gradacer Nahie, von wo man Landestheile 
Slavoniens erblickt, eben ihre Inſtrumente aufgerichtet, als 
ſie von den Muſſelims und mehreren Türken überfallen und 
ihre Inſtrumente zertrümmert, ſodann aber nach dem Ge: . 
höfte des katholiſchen Pfarrers von Ulriee gebracht wurden, 
dem mit Pfahlſpießen und anderen Brutalitäten gedroht 
wurde, wenn er ſich nur im Mindeſten zwiſchen Türken und 
Giaur's einmengen würde. Zur Sicherung der Grenze ſind 
u Waſſer und zu Lande eben ſo umſichtige als genügende 
Anſtalten getroffen. Im Bezirk Cattaro iſt die Garniſon um 
mehre Bataillone verſtärkt worden. Mehre Kriegsdampfer 
find außerdem noch mit Militär⸗Transporten beſchäftigt. 
Wien, den 30. Januar. Abermals haben die türkiſchen 
Bewohner eines Gränzdiſtrikts Beweiſe roher Brutalität ges 
geben, find aber diesmal durch die Energie der jenſeitigen Ber 
hörden und beſonders des Banus Jellacis ſehr übel wegge⸗ 
kommen. Mehrere Stücke Vieh waren ſluiner Gränzern 
geraubt worden, und als dieſe mit einem Paſſe ihre Kordons⸗ 
kommandanten über die Gränze kamen, zerriß ihnen ein tür⸗ 
kiſcher Mudir den öͤſterreichiſchen Paß, beſchimpfte den Kaiſer 
und den Ban, beraubte die Gränzer ihres Geldes, kurz es 
ereignete ſich wieder eine jener rohen Scenen, die in Bosnien 
nicht ſelten ind. Der Ban von Kroatien beſtand mit großer 
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Energie auf Satisfaction, und der Kajmakam von Bihas 
glauble Alles abgethan, wenn er den Mudir einſperren und 
ihm eine tüchtige Tracht Schläge auf die Fußſohlen geben ließ. 
Mit Recht waren aber die öſterreichiſchen Behörden mit einem 
ſolchen argumentum ad hominem nicht zufrieden; ſchon wa⸗ 
ren militairiſche Dispoſitionen getroffen, um der Forderung 
Nachdruck zu verleihen, als der Kajmakam zuerſt in Zawalje 
am Raſtell erſchien, mit herkömmlicher Heuchelei hoch und 
theuer feine Freundſchaft verſichernd und bittend, man möge 
wenigſtens von der Genugthuung abſtehen. Vergebens. Ein 
boher Stabsofſtzier, der an die Gränze beordert war, beſtand 
auf Satisfaction, und zwar ſehr umfaſſende Satisfaction, 
und ſo wurden die Gemüther der armen leidenden Rafah nicht 
wenig getröſtet und erquickt, als der freche Mudir zu Kreuze 


kriechen und am Raſtell von Zavalja vor dem geſoammten Of⸗ 


fees wtbbitteleiften mußte! Es war dies die beſte Strafe, 
welche zugleich von der Energie und dem Takte der öſterreichi⸗ 
ſcwen Regierung zeigt. Man konnte nichts Beſſeres thun, als 
Leute, wie den genannten Mudir in ihrer ganzen Erbärmlich⸗ 
keit hinzuſtellen. Hoffentlich wird dieſes empfindliche Beiſpiel 
ſehr glückliche Folgen äußern und den anmaßenden Muſel⸗ 
männern den Muth benehmen, Leute, die in Bosnien in Ge⸗ 
ſchäftsreiſen weilen, zu inſultiren. — Als erfreulichen Gegen: 
ſatz melde ich Ihnen, daß Hurſchid Paſcha den Franziskanern 
den Bau von drei Kirchen und mehreren Kapellen geſtattet 
bat, und in der That ſind die höheren Beamten in Bosnien 
oft viel milder als die niederen, die ſich im Gefühle ihres Nichts 
nur auſblähen und in der Chriſtenberfolgung ihren Ruhm 
ſuchen. 

Wien, den 31. Januar. Das Geſchenk, das der König 
von 1 dem Kaiſer zur Erinnerung an den Beſuch 
deſſelben in Berlin überſandt hat, iſt in 16 Kiſten hier ange⸗ 
kommen und ſteht in den Alexander-Zimmern der Hofburg 
auf acht großen Tiſchen zur Schau ausgeſtellt. Es if ein 
prachtvolles Service. Die Gabe wird von hier in entſpre⸗ 
chender Weiſe erwiedert werden. 

Sch mei z. 

Nach dem neuen Militärgeſetz von Schaffhauſen hat 
jeder, auch der Aermſte, die Waffen zum Militärdienſte auf 

ine Koſten anzuſchafſen, und iſt er dies nicht im Stande, fo 
muß es ſeine Gemeinde für ihn thun, er ſelbſt aber wird bis 
zur Rückzahlung dieſer Koſten als allmoſengenöſſig behandelt 
und darf ſich, bevor nicht die Rückzahlung erfolgt iſt, nicht 

e Die Abſtandsſumme, die ein wegen körper⸗ 
icher Gebrechen vom Militärdienſte Befreiter zu zahlen hat, 
iſt auf 20 bis 800 Fr. feſtgeſetzt. 

Das Geſchwornengericht in Thun hat einen Radikalen, 
den ehemaligen Gemeinde⸗Präſidenten von Fruttigen, Pitt 
Schneider, der mit 18,566 Fr. Staatsgeldern nach Amerika 
entwichen iſt, zu 12fähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Frankretch. 

Paris, den 28. Januar. Der Moniteur meldet, daß 
der Kaiſer mit dem Fräulein v. Montijo zuſammen geſtern 
in der kleinen Kapelle des Elyſce die Meſſe gehört und kom⸗ 
munizirt habe. Der Biſchof von Nancy, als erſter Almoſenier 
des Kaiſers, verrichtete die gottesdienſtlichen Handlungen. 
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Obgleich ſich Paris mit Fremden füllt, die ſich mit der 
Hoffnung ſchmeicheln, morgen der Feierlichkeit der Trauung 
in Notre Dame beiwohnen zu können, fo werden doch wenig 
Pariſer und Fremde etwas davon zu ſehen bekommen, da 
ſchon heute der Groß⸗-Kämmerer bekannt gemacht hat, daß 
nur eingeladene und mit einer Emlaß⸗Karte verſehene Gäſte 
in die Kirche Eintritt haben. : 

Der Wagen, in welchem der Kaiſer und die Kaiſerin zur 
Trauung fahren werden, iſt derſelbe, in welchem 1804 Na⸗ 
poleon und Joſephine zur Krönung fuhren, und der Wagen, 
in welchem Prinz Jerome und fein Sohn fahren werden, iſt 
derſelbe Wagen, in welchem 1811 der König von Rom zur 
Taufe gefahren wurde. Dieſe beiden Wagen hatte der Baron 
Lacroſſe während ſeines Miniſteriums in's Muſeum zu Trias | 
non ſtellen laſſen. 

Unter den Entwürfen, welche die Regierung dem Staats⸗ 
rath zur Begutachtung vorgelegt hat, befindet ſich auch einer, 
welcher die Errichtung von zwei neuen Nonnen⸗ 
Klöſtern bezweckt. : 

Der Kaiſer hat den Soldaten alle Disziplinar⸗Strafen 
erlaſſen und ihnen an ſeinem Trautage eine doppelte Portion 
en ausgeſetzt, die eine zur Morgens, die andre zur Abends 

uppe. 

Die berühmteſten Juweliere und Modiſtinnen von Paris 
arbeiten noch Tag und Nacht an den Hochzeits⸗Kleinodien, 
dem Schmuck und der Ausſtattung der Kaiſerin, und klagen 
über die geringe Zeit, die ihnen gegeben iſt, um ſich der ihnen 
gewordenen Aufträge auf eine würdige Weiſe zu entledigen. 

Paris, den 30. Januar. Folgendes iſt der weſentliche 
Inhalt des im „Moniteur“ enthaltenen amtlichen Berichtes 
über die Civil⸗Trauung und über die kirchliche Trau⸗ 
ung des Kaiſers: 4 

„Nachdem die Kaiſetliche Braut in der durch das offizielle 
Programm ſchon angekündigten feierlichen Weiſe den 20ſten 
Abends um 8 Uhr aus dem Elyſee abgeholt, und an der 
Schwelle der Tuilerieen von den Hof⸗Würdenträgern und 
Beamten, am Eingang der Gemächer vom Prinzen Napoleon 
und der Prinzeſſin Mathilde empfangen worden war, wurde 
fie, immer begleitet von ihrer Mutter, der Gräfin Montije, 
nach dem Familien⸗Saal geleitet, wo der Kalſer in der Mitte 
der Verwandten, die er zur Theilnahme an der Ceremonie 
bezeichnet hatte, ihrer harrte. Dies waren die Prinzen Lucian 
und Peter Bonaparte (Söhne Lucians), der Prinz Murat 
nebft jener Familie und feinen Schweſtern, der Gräfin Ras⸗ 
peni und der Marquiſe Pepoli, die Fürſtin Camerata ⸗Bacci⸗ 
occhi nebſt ihrem Sohne, der Mitglied des Staatsraths iſt. 
Außerdem befanden ſich im Familien⸗Saal die Kardinäle, die 
Marſchälle und Admiräle, die Miniſter, der ganze Hofſtaat, 
die in Paris anweſenden Kaiſerlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter, endlich auch viele fremde Diplomaten, 
namentlich die Vertreter Spaniens, Rußlands, Oeſterreichs, 
Preußens, Hollands, Schwedens, Toskanas u. ſ. w. und 
der päpſtliche Nuntius. Lord Cowley, ſeit mehreren Tagen 
unwohl, war nicht erſchienen. Als der oberſte Kammerherr 
dem Kaiſer die Ankunft ſeiner Braut angekündigt hatte, 5 

a 


Se. Majeftät ihr entgegen, reichte ihr die Hand und ſpr 
einige Worte mit ihr, wobei fie ſichtlich bewegt war. Der 
Kaiſer war in Generals⸗Uniform; er trug das Halsband der 


Ehrenlegion, das ſchen Napoleon der Erſte getragen, und 
die Kette des goldenen Bließes, die Karl 1 Fanſten gehör 
hatte. Die Kaiſerliche Braut war in einem Roſa⸗Anzug von 
„boint d’Angleterre“, der mit Bändern und Blumen verziert 
war. Sie trug ein Halsband von den ſchönſten Perlen, eine 
Buſennadel und Ohrringe von Diamanten und in den Haa⸗ 
ren einen Kopfputz von weißen Waldreben. Um 9 Uhr fette 
ſich auf Befehl des Kaifers der Zug in folgender Ordnung 
nach dem Marſchalls⸗Saale in Bewegung, wo die Civil: 
Trauung vor ſich gehen follte: Huiſſters, Ceremonien⸗Ge⸗ 
bülfen, Ordonnanz⸗Offiziere, kaſſerliche Stallmeiſter, Kam⸗ 
merherren, Ceremonfenmeiſter, Adjutanten, der Groß⸗Ce⸗ 
remonienmeiſter, der Groß⸗Jägermeiſter, der Groß⸗Stall⸗ 
meiſter, der Groß» Kammerherr, die Marſchälle und Admi⸗ 
rale, die Minister, die Kardinäle, die Kaiſerlichen Prinzen, 

der Kaiſer und die Kaiſerin; dahinter der Groß⸗Marſchall, 
der erſte Almoſenier, der erſte Palaſt⸗Präfekt, der erſte Stall⸗ 
meiſter, der erſte Jägermeiſter, die Ehrendame, die Prinzeſ⸗ 
ſin Mathilde, die Gräfin Montijo, die Prinzeſſinnen der Kai⸗ 
ſerlichen Familie, die ihnen beigegebenen Damen und vor 
Da Prinzen und jeder Prinzeſſin ein Hofbeamter. Beim 
Erſcheinen des Zuges erhoben ſich die zu der Ceremnie oein⸗ 
8 Damen und Herren, gegen 100th an der Zabl, und 
3 in dieſer Stellung, während das Brautpaar ſich auf 
Kal auf einer Eſtrade für fie aufgeſtellten Thronſeſſeln, der 
me Rechten, die Gräfin v. Teba zur Linken, nieder⸗ 
pad Auf Befehl Sr. Majeſtät lud nun der Groß⸗Cere⸗ 
er 1 den Staats: Pinifter Fould und den Staats⸗ 
gestern Präſidenten Baroche ein, vor den Kaiſerlichen Thron⸗ 
5 el zu trelen, worauf die Ceremonie durch den Erſteren er⸗ 

ſnet wurde. Auf daß Wort: „Im Namen des Kaiſers!“ 
erhoben fh der Kaifer und die fünffige Kaiſerin von ihren 
Sitzen. Der Staatsminiſter Fould fuhr ſodann fort: „Sire, 
erklart Ew. Maſeſtät, Ihre Greellenz Fräulein Eugenie 
v Montijo, Gräfin v. Teba, die hier gegenwärtig iſt, zur 
Ehegattin zu nehmen?“ Der Kaiſer antwortete: „Ich er⸗ 
kläre, Ihre Greelleng Fräulein Eugenie v. Montiſo, Gräfin 
8. Teba, die hier gegenwärtig it, zur Ehegattin zu nehmen.“ 

Hierauf ſagte der Staatöminiſter Fould wieder: „Fräulein 
Eugenie v. Montijo, Gräfin v. Teba, erklärt Ew. Excellenz, 
N Majeſtät den Kaiſer Napoleon 111., der hier gegenwärtig 
His zum Ehegatten zu nebmen?“ Die hohe Braut antwor⸗ 
der hie Ich erkläre, Se. Maſeſſät den Kaiſer Napoleon Ir, 
Staats gegenwärtig iſt, zum Ehegatten zu nehmen.“ Der 

Im after ſchloß hiernach die Che in folgenden Worten: 
krfläre a 2 des Kaisers, der Verfaſſung und des Geſetzes 
Gnaden BEN] Se. Majeftät Napolecn tt, von Gottes 

ud Ihre @ urch den Nationalwillen Kaiſer der Franzoſen, 
8 50 chen Fräulein Eugenie v. Montiſo, Gräfin 
ebene der tbunden ſind.“ Hierauf trugen die Cere⸗ 
monten! 5 ami en Tiſch mit dem Cibilſtandsregiſter der Kai⸗ 
ſerlichen ider KT Ihre Maſeſtäten hin, die ohne aufzu⸗ 
Neben mi bel El Staatsraths⸗ Präsidenten ihnen darge: 
reichten Fede af er zeichneten, worin ihnen nacheinander 
folgten: die Drafin v. Montiſo, der Prinz Jerome, der Prinz 
Napoleon, die par Mathilde, die Prinzen Lucian Bo⸗ 
naparte, en urat, Peter Bonaparte, die Fürſtin Ca⸗ 
merata, die fünf Kardinäle de Vonald, Dupont, Mathieu, 
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niſter und Vorſtände der drei großen Staatstörper, die Groß⸗ 
Würdenträger des Hofes, der ſpaniſche Geſandte, der Herzog 
von Offuna, der Marquis v. Bedmar, der Graf v. Galva 
und der General v. Toledo als Zeugen der Kaiſerin und der 
Graf Morny. 

Nach der Unterzeichnung des Ehe-Kontraktes erhoben ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin und begaben ſich, von allen An: 
weſenden gefolgt, nach dem Theaterſaal, wo eine Cantate 
aufgeführt wurde. Der Saal war äußerſt glänzend dekorirt. 
Die Ankunſt des Kaiſers und der Kaiſerin wurden laut ange⸗ 
kündigt, worauf der Ruf: „Es lebe die Kaiſerin! Es lebe der 
Kaiſer!“ ertönte. Auf der rechten Seite des Kaiſers nahmen 
der König Jerome Napoleon, der Prinz Napoleon, der Prinz 
Lucian Bonaparte, der Prinz Lucian Murat und der Mar⸗ 
quis de Valdegamas Platz; auf der linken Seite der Kaiſerin 
ſaßen die Prinzeſſin Mathilde, die Gräfin de Montijo, Lady 
Cowley, die Gräfin Camerata⸗Bacciochi und die Herzogin 
von Baſſano. Die Groß-Ofſiziere der Krone und die Mini⸗ 
ſter ſtanden aufrecht hinter dem Kaiſer und der Kaiſerin. In 
den übrigen Logen befanden ſich die Frauen der Miniſter, der 
Großwürdenträger und des diplomatiſchen Corps. Im Par⸗ 
terre befanden ſich viele Offiziere und die Mitglieder der übri⸗ 
gen großen Staatskörper; das diplomatiſche Corps, die Se⸗ 
natoren, Deputirten und Staatsräthe waren auf der erften 
Gallerie. Nachdem das Orcheſter die Ouvertüre von Wil⸗ 
helm Tell geſpielt hatte, ging der Vorhang in die Höhe, wor⸗ 
auf Roger und Mad. Tedesco von der großen Oper die von 
Mery verfaßte und von Auber kompenirte Cantate vortru⸗ 
gen. Um 10% Uhr war die Vorſtellung zu Ende und der 
Kaiſer und die Kaiſerin zogen ſich mit ihrem Gefolge zurück. 
Die eingeladenen Perſonen verließen die Tuilerien unter dem 
Rufe: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin!“ Gleich 
darauf wurde die Kaiſerin mit dem nämlichen Ceremontell, 
wie bei ihrer Ankunft, wieder nach dem Eloſce zurückgeführt. 

Neben der Eſtrade, auf welcher der Kaiſer und die Kaiſerin 
bei der geſtrigen Ceremonie in den Tullerieen Platz genommen 
hatten, ſtand ein Tiſch, auf welchem ſich das Regiſter des 
rat civil der Familie des Kaiſers befand, das bis ſetzt in den 
Staatsarchiven aufbewahrt worden war. Der erſte Akt, der 
ſich darin befindet, iſt die Adoption des Prinzen Eugen als 
Sohn des Kaiſers Napoleon 1. und als Vicekönig von Ita⸗ 
lien; dieſer Akt iſt vom 2. März 1806 datirt. Der letzte Akt 
darin, der, welcher dem Att der Verbindung des Kaiſers Na⸗ 
poleon's n. mit der Kaiferin Eugenie vorangeht, iſt der der 
Geburt des Königs von Rom, datirt vom 20, März 1811. 

Heute Mittag hat die kirchliche Trauung des Kaſſers 
und der Kaiſerin in der Notre: Dame Kirche ſiattgefunden. 
Von 8 Uhr an durchzogen die Truppen und die Nationalgarde 
die Straßen, um längs der Quais und der Rue de Rivoli 
Spalier zu bilden. Gegen 10 Uhr ſetzten ſich die Arbeiter⸗ 
Corporationen in Bewegung, um ſich in dem Tuilerieen⸗ 
garten aufzuſtellen. Die Marſchälle und die Generale fanden 
ſich um 11 Uhr in den Tuilerieen und in dem Louvre ein, um 
die Eskorte des Kaiſers und der Kaiſerin zu bilden. Eine 
ungeheure Menſchenmenge war auf den Beinen; man jdiüßt 
die Zahl der auf den Duais und den Straßen befindlichen 
Perſonen auf 500,000. Um halb 12 Uhr war der ganze Zug 
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bereit. Um 12 Uhr donnerten die Kanonen und der Zug 
ſetzte ſich in Bewegung. Voraus ritten die Nationalgardiſten 
zu Pferde, dann folgten die übrigen Kavallerie-Regimenter, 
wie ſie in dem Programm angegeben ſind. Dann folgten die 
Wagen der Ofſtziere des Kaiſers und die der Miniſter; die⸗ 
ſelben waren mit zwei Pferden beſpannt. Der Wagen mit 
der Prinzeſſin Mathilde, den kaiſerlichen Prinzen, der Gräfin 
Montijo und den Hofdamen waren mit 6 Pferden beſpannt. 
Die Generale, die dem Kaiſerlichen Wagen voranritten, waren 
von Hofdienern zu Pferde und zu Fuß begleitet. Der Kaiſer⸗ 
liche Wagen war ſehr reich geſchmückt; es iſt bekanntlich der 
nämliche, der bei Napoleons 1. Krönung figurirte. Acht 
hellbraune Pferde mit weißen Federbüſchen und prächtig aus⸗ 
geputzt, zogen denſelben. Den Zug ſchloſſen wieder mehrere 
Regimenter Kavallerie. Um 1 Uhr langte der Kaiſer in 
der Notre⸗Dame⸗Kirche an. Das diplomatiſche Corps, die 
großen Staatskörper und die ſonſtigen hohen Beamten waren 
dort verſammelt. Die Ceremonie dauerte nur ungefähr drei 
Viertel⸗Stunden. Die Meſſe war ſehr feierlich. Die Zahl 
der Wachslichter betrug 20,000, über 13,000 waren allein in 
dem Schiff der Kirche angebracht. Die Ceremonie ging ganz 
ſo vor ſich, wie ſie in dem Programm angegeben war. s 
ereignete 05 kein einziger Vorfall von Bedeutung. Das 
Auftreten der Kaiſerin bei der Ceremonie gefiel allgemein; fie 
war ſichtlich bewegt und zeigte eine ernſte und beſcheidene 
Haltung. Gegen drei Viertel auf 2 Uhr verließ der Kaiſer 
die Kirche wieder und begab ſich über die Qugis durch den 
Tuilerieengarten nach dem Palaſt zurück. Auf ſeinem Wege 
wurde der Kaiſer und die Kaiſerin von der Menge mit großer 
Herzlichkeit aufgenommen, das ſich oft in begeiſterten Rufen 


kundgab. Um 3 Uhr langte der Kaiſerliche Zug wieder in 


den Tuilerieen an. Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich 


ſofort auf den großen Balkon, um ſich dem Volke zu zeigen, 


das fie mit dem Rufe: „Es lebe die Kaiſerin!“ begrüßte. — 
Der Kaiſer, ſo wie die Kaiſerin, ſahen ſehr wohl aus. Beide 
grüßten fortwährend die Menge auf das Freundlichſte. Um 
4 Uhr reiſte das Kaiſerliche Paar nach St. Cloud ab. 

Nach der heutigen Ceremonie in der Notre Dame⸗Kirche 
wurden die Thüren derſelben ſofort geſchloſſen. Von mor: 
gen an aber bis zum 5. Februar iſt dieſelbe dem Publikum 
geöffnet; bis dahin bleiben die Dokorationen. Während dieſer 


Tage werden auf Befehl des Erzbiſchofs dort Geldſamm⸗ 


fr 
u 


und Eugeniens von Guzman zeigend, 
einfache breite Reifen von mattem Golde. 
anderer koſtbarer Steine und den Kron⸗Diamanten trug die 


lungen zum Beſten der Armen ſtattfinden. 

In den Provinzen werden zu Ehren der Kaiſerlichen Ver: 
mählung große Feſtlichkeiten ſtattfinden. Faſt alle Gemeinde⸗ 
räthe find zu außerordentlichen Sitzungen zuſammenberufen 


worden, um Adreſſen zu votiren. In der Provinz ſammelt 


man an vielen Orten Unterſchriften zu Beglückwünſchungs⸗ 
Adreſſen, die an das Kaſſerliche Ehepaar geſandt werden 
ſollen. Mehrere dieſer Adreſſen find bereits eingegangen. 


Die Heirathsmünze, dle nach der ſüdfranzöſiſchen und ſpa⸗ 


niſchen Volksſitte der Gatte der G in ei 
Alten Bolöliielie, Any 0 ſchenkt, beſteht in einer 


A den Rand herum mit Diamanten 
beſetzt und auf der einen Seite die u üge Napoleons Ii. 

ie Trauringe ſind 
Außer einer Menge 


Kaiſerin eine Buſen⸗Nadel, die unter einem großen 
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flachen Diamant von ſeltener Schönheit das Miniatur: Por 
trait des Kaiſers zeigte. Unter den übrigen Schmuckſachen 
zeichnet ſich ein Halsband von ſehr raren ſchwarzen Perlen 
aus. Was die Garderobe der Kaiſerin betrifft, ſo haben die 
Modiſtinnen 34 Morgen- und Tages-Anzüge und 20 Abend⸗ 
Anzüge zu liefern. 

Paris, den 31. Januar. Der Kaiſer hat 3000 Dezember⸗ 
Verurtheilten Amneſtie ertheilt. 
wieſene und Transportirte unbegnadigt. 

Graßbritannien und Irland. 

London, den 29. Januar. Eine mit der Ueberlandpoſt 
aus Trieſt eingegangene Depeſche berichtet über die Birmanen⸗ 
Expedition: „General Godwin hatte die Unklugheit begangen, 


einen vorgerückten Poſten von 400 Mann in Pegu, 60 Miles 


von Rangun und in kurzer aer. von dem Gros der 
birmaniſchen Armee, ſtehen zu la 

griff daher den Poſten augenblicklich an, ſchnitt die Verbin⸗ 
dungen deſſelben mit Rangun ab, nahm einen Munitions⸗ 
transport weg, umftellte den Ort und beläſtigte die Beſatzung 


Tag und Nacht. Eine Marine-⸗Abtheilung, aus 150 See⸗ 


ſoldaten, 300 Mann Europäern und einem Dampfer beſte⸗ 
hend, verſuchte, zum Entſatz von Pegu, die Auffahrt zu 
erzwingen, und wurde mit Verluſt zurückgetrieben. 


en. Der Birmanenfeldherr 


Es bleiben noch 1200 Ver⸗ 


Zwei | 


Kolonnen von 2400 Mann marſchirten darauf von Rangun 


ab, ſtießen auf die Birmanen und ſchlugen den Feind, ihm 
dabei großen Verluſt zufügend, und erreichten Pegu.“ So 
weit die Depeſche, welche hier große Spannung auf die 
nähern Umſtände erregt. Das Unglück beſteht weniger im 
materiellen als moraliſchen Verluſt; der Nimbus britiſcher 
Ueberlegenheit iſt, für einige Zeit wenigſtens, geſchwunden, 
und der dadurch geſteigerte Muth des Feindes dürfte, wie 
man beſorgt, dem Kriege eine ernitere Geſtalt geben. 

Bei Purßell, dem berühmten Zuckerbäcker in der City, war 
ein für die Tuilerieen beſtimmter Hochzeitskuchen ausgeſtellt, 
den einige hochſtehende Freunde des Kaiſers Napoleon in Lon⸗ 
don backen ließen. Der Kuchen wiegt, ohne ferne Zierrathen, 
volle 320 Pfund. Die Verzierung beſteht in einem Kreis von 
Füllhörnern aus Froſt⸗Zucker, welche die Segnungen des 
Friedens in Geſtalt von Blumen und Früchten ausſchütten. 
In der Mitte ſteht eine von franzöſiſchen Adlern überragte 
Alabaſtervaſe, die ein zierliches Bouquet künſtlicher Blumen 
enthält; darunter die franzöſiſchen Lilien, der ſpaniſche Jas⸗ 
min und der iriſche Klee. 


Montenegro. 


Bei dem Angriffe der Türken auf Grahapo ſteckten die 
Einwohner ihre Häuſer ſelbſt in Brand, um ſie nicht in die 
Hände der Feinde fallen zu laſſen. Der Woiwode Jakub 
Wojabich ſetzte ſich mit 40 Tapferen in ſeinem eigenen Hauſe 
zur Wehre, feſt entſchloſſen, ſich bis auf den letzten Bluts⸗ 
tropfen zu vertheidigen. Die Flammen griffen ſchrecklich um 
ſich und ein blutiger Kampf wüthete in den Straßen. Später 
wollte man wiſſen, daß das Haus, in welchem der Woiwode 
ſich vertheidigte, der Uebermacht der türkiſchen Kanonen erle⸗ 


gen und er mit ſeinen 40 Kriegern I Gefangenen gemacht 


worden ſei. Dügegen wird aus Ro ano gemeldet, daß Ja: 


kub's Haus von den Türken in Brand geſteckt wurde und daß 
18 Grahovianer, darunter der Bruder des Woiwoden, die 
bis auf den letzten Augenblick heldenmüthig kämpfend, ſich 
unter keiner Bedingung ergeben wollten, in demſelben den 
Flammentod fanden. 


Neueren Nachrichten zufolge iſt der Woiwode von Grahavo 
von den Türken gefangen worden. 


———ꝓü—ꝰ?»V [—üüĩʃ——ꝛxů——ꝛ— ——ů—ͤͤ—äUů i . — — 


Die Goldfinder in Californien. 


Wahre Begebenheit eines jungen ſpaniſchen Kaufmannes, 
Namens Don Carlos Uriaga. 


Aus dem Engliſchen von F. Foͤrſter. 
(Fortſetzung.) 
5. Neue Beſchwerden und Augſt. 


Raphael Guirino batte ganz richtig geſprochen; denn 
ich fuhlte mich den andern Tag gänzlich hergeſtellt, und 
machte ihm noch einige freundſchaftliche Vorwürfe, daß 
er die ganze Nacht unter freiem Himmel zugebracht hätte. 

„Wenn Sie die Gambuſinos beffer kennten“, ſagte er, 
„ſo würden Sie nicht fo ſprechen.“ Ein Gambuſino 
Baade alles zu ſehen und zu hören, was während der 
ah um ihn herum vorgeht — er ſchlaͤft mit offenen 

ugen, der Gedanke in einem Zelte eingeſchloſſen zu ſein, 
welches mir die Gefahren verbirgt, Mört mich mehr, als 
ein Zuſammentreffen mit Jakis oder Apaches (wilde und 
grauſame Indianerhorden in Californien); doch kommen 
Sie, wir wollen einen Spaziergang machen, ich habe 
Ihnen etwas Neues und Ueberraſchendes zu zeigen! — 
Sehen Sie nur!“ ſagte Don Raphael, ſobald ich aus 
dem Zelte trat, „bier iſt ein Gaftbof und Niederlage, 
während der Nacht auf dem Sande des Placero 
entſtanden. 

Zwei große Zelte, ſtark und gut befeſtigt, mit der 
amerikaniſchen Flagge ausgeſchmückt, waren einige 
Schritte von uns errichtet. Eine Inſchrift in ungeheuer 
großen Buchſtaben enthielt über dem Haupteingange die 
drei Worte Fonda (auf ſpaniſch Gaſthaus) und Was- 
hington Arms (auf engliſch Washingtons Wappen). 

„Das nenne ich Civiliſation nach der Wüſte verpflans 


zen! ſagte Guirino lachend;“ können Sie wohl errathen, 
wer der Eroberer iſt!“ 


„Rein! wahrhaftig, das errathe ich nicht.“ 

„Denken Sie nur, es iſt mein Nebenbuhler, der vers 
führeriſche Herr J. Klingel. Kommen Sie, wir wollen 
ihm einen Beſuch abſtatten.“ 

Wir fanden den erſinderiſchen Kentuckier mit geſchränk⸗ 
ten Armen und ausgebreiteten Beinen, auf einem Brette 
ſitzend, und feinen Ladentiſch mit Waagen und Gewich⸗ 
ten, einer Anzahl Trink⸗Becher von durchſichtigem 


Horne und einer Menge großer Siebe beladen. Um ihn 
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herum ſtanden einige vierzig Goldſucher, die ihn alle mit 
Fragen beſtürmten. N 
„Was iſt der Preis eines Siebes! — Wie viel for⸗ 


dern Sie für ein Paar Waagen!“ fehrieen Einige auf 


engliſch, Andere auf ſpaniſch. 

Der Kentuckter, immer noch mit feinen Armen ges 
ſchränkt, ſchien in ein tiefes Nachdenken verſunken, und 
gab ihnen keine Antwort. Als er uns aber eintreten ſah, 
machte er uns als Kompliment einen freundlichen Kratz⸗ 
fuß. Guirino erwiederte ſein Kompliment mit einer 
tiefen Verbeugung. a 

„Was wollen Sie für dieſe Waagen haben?“ frug ihn 
ein ungeduldiger Goldſucher, während er den J. Klingel 
bei feinen Rockkragen ſchüttelte. ; 

„Dieſe Waagen und Gewichte find nicht zum Verkauf.“ 

Als die Kaufluſtigen dieſe Worte hörten, wurden ſie 
etwas beſtürzt. 5 

„Nun, dieſes Sieb dann wie viel?“ N 

„Dieſes Sieb iſt auch nicht zum Verkauf,“ erwiederte 
der Kentuckier. 

„Ach was! das iſt blos der Kniff eines geizigen Han⸗ 
delsmannes.“ 

„Ich gebe Ihnen zwei Unzen Gold für dieſes Sieb!“ 

„Und ich vier — und ich ſechs — und ich zehn — und 
ich funfzehn“, ſchrieen einige hintereinander. Das Ge⸗ 
ſicht des Kentucklers wurde, als er dieſe Anerbietungen 
hörte, blutroth; denn wir wußten, daß er in Geldſachen 
eine ziemlich ſtarke Leidenſchaft beſaß. 

„Meine Herren,“ ſagte er endlich, „ich verkaufe dieſe 
Artikel nicht; ich leihe ſie nur aus.“ 

„Für wie viel?“ 

„Zwei Piaſters die 
hundert Unzen Gold; jede neue 
wenn auch nur eine Minute darüber iſt, 
Zeit. Denn ich liebe Regelmäßigken.“ £ 

Ein lautes Freudengeſchrei begleitete die Worte des 
Kentuckters, und in einer Viertelſtunde darauf waren 
alle Siebe verborgt. 1 ß 

„Er iſt ein pfiifiger Kerl“, ſagte Guirino zu mir, „und 
verſteht den Placero, den er mir verurſachte zu verlieren, 
gut zu benutzen. Dieſer liebe J. Klingel wird auf jeden 
Fall die ſchöne Annette bei feiner Zurückkunft heiralhen, 
das heißt, wenn nicht etwa ein unvorhergeſehenes Hin- 
derniß ihn abhält, ſein Vaterland wiederzuſehen, das 
würde doch wirklich ſehr traurig ſein! Er iſt ein ſo ge⸗ 
ſcheuter Menſch! Wir wollen hoffen, daß ihm fein Un⸗ 
glück widerfährt.“ 

Nachdem wir die Waaren⸗ Niederlage des Kentuckiers 
verlaſſen hatten, gingen wir in eine von den ſchon er⸗ 
wähnten Hütten, um unſer Frühſtück zu beſorgen, un 
wo wir für ein Pfund geräuchertes Rindfleiſch, einige 


Stunde, und eine Caution von 
Stunde angefangen, 
zahlt für die volle 


Hände voll Weizen: Mehl und eine halbe Flaſche Brannt- 
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2 die geringe Summe von ſieben Piaſters bezahlen 
mußten. 

Guirino verſicherte mich, daß dieß im Verhältniß zu 
Nabogame ſehr billig ſei, denn dort würden diefelben 
Artikel wenigſtens 40 Piaſters gekoſtet haben. 

Nach Beendigung des Frühſtücks machte mur Guirino 
den Vorſchlag, mit ihm auf die Nebjagd zu gehen, in 
welches ich einwilligte. 

Die Anzahl der Goldſucher, die wir während des Ta⸗ 
ges antrafen, konnte nicht geringer als an 3 — 4000 
fein. Auch machte ich die Bemerkung, daß in den Nitzen 
der Felſen und in den Schluchten das meiſte Gold zu 
finden ſei. Einige Worte, die der Gamduſino mit dem 
Rascadores (Kratzer) wechſelte, ſagten uns, daß koſtbare 
Preiſebeſtändig gefunden würden. Doch waren alle ihre 
Antworten, die wir von ihnem erhielten, kurz, ſchnell und 
kaum höflich, und zeigten, wie ſo ganz vertieft ſie in der 
Leidenſchaft des Geizes waren. Viele von diefen elenden 
Weſen waren durch das Fieber fo geſchwächt, daß fie 
kaum auf ihren Beinen ſtehen konnten, aber arbeiteten 
demohnerachtet mit dem größten Eifer bei dem Goldwa⸗ 
ſchen fort. Einer von ihnen zeigte uns einen Gran Gold 
(denn alle Stücke, wie groß fie auch fein mögen, werden 
Grane oder Körner genannt) der größer als eine Apfel⸗ 
ſine war; er hatte ihn in dem Augenblicke, als er weg⸗ 
gehen wollte, um ſein Mittagsſchläfchen zu halten, mit 
feiner Schaufel aufgeworfen; er ſchien aber deshalb doch 
nur halb zufrieden mit ſeinem Funde zu ſein, tretz dem, 
daß ſein Werth nicht weniger als 2000 Thaler betragen 
konnte, aber etwas Quarz, das noch daran ſichtbar war, 
ärgerte ihn. Der Geiz iſt von allen menſchlichen Begier⸗ 
den am ſchwerſten zu befriedigen — am unerſättlichſten. 

Da ich mich etwas ermüdet füblte, fo ſah ich nach meir 
ner Uhr und fand, daß es zwei ihr war. „Geben Sie 
mir Ihre Büchſe,“ ſagte Guirino, „und ruhen Sie ſich 
an dem Fuße dieſes Felſen aus, bis ich zurückkomme. 
Sollten Sie Neigung zum Schlafen fühlen, fo thun Sie 
es; dieſer Ort ſcheint mir ganz ſicher, denn ich ſehe weder 
die Fußſtapfen von Menſchen, noch die Spuren von 
Schlangen. In zwei Stunden werde ich Ibnen einen 
ſchönen jungen Rehbock bringen.“ 

Mit Freuden nehme ich Ihren Vorſchlag an, denn da 
ich mich febr ermüdet fühle, fo wird mir ein Schläfchen 
ſehr willkommen ſein. 

(Fortſetzung folgt.) 
—U— METER re dann a ec EEE 


Hirſchberg, den 3. Februar 1833. 
Die letzte Woche des Januar hat aufs Neue Frühlingsbo⸗ 
ten gejpenbet; ein Pfauenauge am 25. Januar aus Heriſchdorf 
und eine blühende Maiblume aus Warmbrunn wurden der 
Expedition des Boten eingeſendet. Der Februar hat etwas 
Froſt ame Die Faſtnachtvergnügungen find ziemlich 
reichhaltig und ftören den Beſuch des Theaters. Die Jung: 


| 
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manche Geſelſſchaſt, die eit dem 27. Januar hier bebätic 
verdient aber Berückſichtigung und zählt einige ſehr brav 
Mitglieder. Bei dem ſo mäßigen Eintrittspreiſe und guet 
Darſtellung dürfte es doch wünſchenswerth fein, daß das Pu⸗ 
blikum lebhafteren Antheil nähme und Referent nimmt gern 


Veranlaſſung zum fleißigeren Beſuch zu ermuntern. 0 
397. Ditters bach. 


Ein Namenloſer hat in Nr. 4 des Voten aus dem Rieſen“ 
gebirge noch einmal feiner Galle über mich Luft gemacht. Es 
bat ihn vorzüglich geärgert, daß ich ein gehorfamer 
Staatsbürger fein will; warum ihn das aͤrgert, weiß ich 
nicht, vielleicht iſt er es nicht und er iſt darum ungehalten, 
daß ich nicht in fein Horn pfeilfe! Ich ſoll dem abgeſetzten 
2. Schmidt Anerbieiungen gemacht haben, ſchon im Jahre 
1815 „mit denſelben Mitteln des Arbeitentziehens“ eine freie 
Gemeinde bilden zu wollen, ja ich ſoll ſogar den ꝛc. Schmidt 
dazu aufgefordert haben. 

Eine gröbere Unwahrheit iſt mir noch nicht ins Seficht ger 
ſagt, eine unverſchaͤmtere Lüge von einem Knonymus der Welt 
wohl noch niemals aufgebuͤrdet worden. Wer mich kennt, 
lacht uͤber dieſe Verleumdung, wer mich nicht kennt denkt (wenn 
er verhünftig iſt): Der damalige Pastor — der jetzt wirklich 
eine freie Gemeinde gebildet hat ohne mich und oy ne meine 
Anerbietungen, — mag wohl ſchon im Jahre 18 15 ſolche Dinge 
im Schilde geführt und feine ihm anvertraute Gemeinde, alſo 
auch den C Thamm dazu haben verleiten wollen. Wenn nun 
die freie Gemeinde ohne mich zu Stande gekommen iſt, fo iſt 
fie doch gewiß nicht aus dem freien Willen alter ihr Ange⸗ 
hoͤrenden hervorgegangen; denn das laßt ſich durch eine Menge 
Zeugen darthun, daß die gefchäftigen Helfershelfer des nun⸗ 
mehrigen freigemeindlichen Predigers von Haus zu Haus ger 
laufen und ſelbſt unter Drohungen die armen Weber 
zum Beitritt bewogen haden. Ja ſelbſt mit, wahrſcheinlich 
um mich zu ſchrecken, wurde bei der Gelegenheit, als einem 
Ehrenmaane, der zur Kirchenportei gehört, fein Haus ga b’annte, 
ins Ohr geraunt: „Bei den Gelichtern wird es ndch 
oft fo leuchten.“ — Hätte der Namenloſe eigen anderen 
Namen, als den eines „Gorrefpandenten der Neuen Oderzei⸗ 
tung,“ vielleicht könnte ich noch deutlicher mit ihm reden, ich 
rathe ihm, hinter ſeiner Maske zu veroleiben, — Was den 
Kirchenhandel betrifft, fo mog es genügen wenn ich fage: am 
allerwenigſten würde ich mit frer gemeindlichen Kirchen 
handeln, fofeın ein folder Handel mir angeboten würde; 
möglich daß ich daz ei ſchlechte Geſchafte machte und 40 fürs 
Hundert geben müßte ‚und alte Ladenhüter wie die Ehrenz 
männer welche der Namenloſe mie ſpäter nahmhaft machen 
will; begierig bin ich, fie kennen zu lernen; find fie es wirk⸗ 
lich ich werde vor ihnen meine Segel ſtreichen. Wegen der 
im Monde liegenden goldenen Berge, ſoll ich Rechenſchaft ges 
ben, in Betreff der Velſprechungen die in dem in meinem Hauſe 
abgehaltenen conſtitutionellen Vereine gegeben worden find. 
Ich weiß mich nur auf einen Wunſch zu erinnern der auch in 
einer Petition an den damaligen Abgeordneten für unfere Ge: 
gend nach Berlin gelangt, uber deſſen Schickſal uns, wenig: 
ftend mir, aber auch nicht die geringſte Mittheilung geworden 
iſt. Wundern darf cd nicht, denn es galt damals die Steuer⸗ 
ET, und wahrſcheinlich hatte unſer Abgeordneter im 
Intreſſe der armen Weber andere Geſchäfte und andere Be⸗ 
glückungsplane in petto, vor denen eine fo erbärmliche Petition 
in den Hintergrund gedrängt wurde. Dieß iſt übrigens 
mein letztes Wort, welches ich mit dem Unonymus über dieſe 
Sache wechſele. Wer zu feig iſt feinen Namen zu nennen muß 
mit Verachtung beſtraft werden. C. Tya mm. 


Familien „Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. \ 
556, Die heut vollzogene eheliche Verbindung unſrer älteſten 
Tochter Mathilde, mit dem Gagbeſbeſtzer Herrn Mebig in 
Wiegandsthal, beehren wir uns lieben Freunden und werth⸗ 
geſchätzten Bekannten hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Kunzendorf a. k. B., den 1. Februar 1853. 
Paſtor Degner und Frau. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 
Mathilde Metzig geb. Degner, 
a Karl Metzig, Gaſthofbeſttzer. 
Wiegandsthal, den 2. Februar 1853. 
504. Verbindungs- Anzeige. 

5 Ihre am 31. Januar vollzogene Verbindung zeigen 
erwandten und Freunden ergebenſt an tra 
Chriſtian Gottlob Dinner, 

Beate Binner geb. Friedrich. 

Süſſenbach, den 31. Januar 1853. 


— 


591 g Eutbindungs⸗ Anzeige. 
A8 Die am 20. v. M. erfolgte glückliche Entbindung 
Knabe Frau Clara geb. Krüger von einem muntern 
W en zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an 
armbrunn. C. R. Schönfeld. 


898 Todesfall - Anzeige. 
105 Heut früh 3 %è Uhr ſtarb nach längerem Körper: 
Und Seelenleiden unſer guter ewig unvergeßlicher Gatte, 
Schwiegerſohn und Schwager, der Kaufmann 
en Johann Gottlieb Hanke, 
einem Alter von 38 Jahren, zu Leubus. 

1 Dieſe Anzeige widmen allen Verwandten, 
nd Bekannten, anjlatt beſonderer Meldung, 
heilnahme bittend 

N die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 1. Februar 1853. 
—— 


003. 


Freunden 


g um ſtille 


Nachruf 
am Grabe unſers früh vollendeten Freundes, 
des Junggeſellen 


Karl Auguſt Hoffmann.“ 


ie Blüthe ſank im Morgenroth Leb 
ebrochen von des Todes ar de 25 
5 ſtehſt Du, Theurer, an dem Ziel des Strebens, 
hat Dein Geiſt es hell und klar erkannt. 
er Herr rief Dich! Du lebteſt nicht vergebens! 
ich rief Dein Gott in jenes beſſ're Land. 
„Don Tagewerk, das Du hier kaum begonnen, 
ollendeſt Du im Glanze höhſ rer Sonnen. 
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Rur wir umringen trauernd Deinen Hügel 
Und blicken ernſt und ſchweigend himmelan; 
Du aber ſchwingſt auf leichtem Seraphflügel 

Vom Staube Dich hinauf zur Sternenbahn. 

Löſt Gottes Ruf einſt Deines Grabes Siegel, 
Dann jauchzen wir: „Der Herr hat wohl gethan!“ 
Mir ſtimmen ein in Deines Dankes Lieder 

Und ſehen Dich, den Frühgeſchied'nen, wieder. 


Welch hoher Troſt! Wir trocknen unſre Thränen; 

Du ſchiedeſt nur für eine Spanne Zeit. 

Wie dürfen wir uns ganz verlaſſen wähnen? — 

Ein edler Saame, wardſt Du ausgeſtreut. 

Der Freundſchaft Schmerz, der Liebe banges Sehnen 

Stillt Gottes Huld dort in der Ewigkeit. 

Kuh’, Theurer, ſanft! Bald Frühlingslüfte wehen, 

Ihr milder Hauch verheißt uns Auferſtehen. 
Mehrere Jugendfreunde des Entſchlafenen 

aus Tiefhartmannsdorf und Ratſchien. 


N 
557. Eypreſſenkranz am Grabe 


unſerer 
früh verklärten Tochter und Schweſter 


| Emilie Schol 


37 | 
geb. den 16. Juni 1832, geſt. den 26. Januar 1853. 


Vergebens hat der Jugend Kraft gerungen, 
Ohnmächtig blieb die Kunft und unſer Flehn. 
Ach, daß ſo früh der ernſte Ruf erklungen — 
In ſeinen Lenz, das Leben muß vergehn. — 


Gern hätteſt Du noch in der Deinen Mitte 
Getreu des Lebens Luſt und Leid getheilt; 
In Deinen Schmerzens⸗Blicken lag die Bitte: 
O, hilf mir, Herr, daß Kraft vom Tode heilt! 

Die Jugend hielt Dich und der Liebe Bande, 
Durch die Dein edles Herz uns ſtets beglückt, 
Am Leben feſt; Dein Sehnen galt dem Lande, 
Des Herrlichkeit Dein Auge nun entzückt. 


Was Du geſucht, Dein Geiſt dat es gefunden; 
Uns aber brach Dein Tod das bange Herz. 
Noch bluten ſie, noch brennen unſre Wunden, 
Noch kühlt kein Balſam unſern Seelenſchmerz! 
Ein einz'ger Troſt iſt unſerm Gram geblieben; 
Wir leben unſichtbar zuſammen fort, 
Wir können bis in Ewigkeit Dich lieben, 
Umarmen einſt Dich wonnelächelnd dort! — 


Malitſch, den 31. Jan. 1853. 


Verwittw. Scholz geb. Leuſchner, als Mutter. 
e N 
uſt av 5 
arc Geſchwiſter. 
einrich 2 


Louiſe Hainke, geb. Bunzel, fleges 7 
Auguſt Bunzel, 8 Sehhmfer. 


5 Kirchliche e 5 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 

r (vom 6, d 12. Februar 1853). 

Am Sonntage Eſtomihi: Hauptpredigt u. Wochen: 
r Herr Paſtor prim. Heuckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 

j Getraut. 

Hirſchberg. Den 31. Jan. Wittwer Ernſt Guſtav Wilhelm 
Koch, Schneidermeiſter in Friedeberg a. Q., mit Frau Nofine 
Karoline Heilig allhier. 

Landes hut. Den 30. Jan. Eduard Hugo Breiter, Fabrikarb, 
mit Auguſte Pauline Fabig aus Petzelsdorf. — Den 31. Wittwer 
Heinrich Rauer, Schuhm., mit der verwittw. Frau Karoline Koch, 
geb. Schneider. — Jogſ. Karl Heinrich Lorenz, Inw. in Leppers⸗ 

dorf, mit Igfr. Chriſtiane Beate Jenſch aus Merzdorf. — Johann 

Paul Renner, Inw. in Reußendorf, mit Johanne Chriſtiane 

Bettermann daſ. 

Goldberg. Den 23. Jan. Der Fabrikarb. Schneider, mit 
Erneſtine Dorothea Neumann. — Der Inw. Biller, mit Floren⸗ 
tine Glifabet Wiegen. — Den 25. Hr. Lehrer Oppler in Goslin, 
mit Igfr. Innocentia Grunitzky aus Neudorf a. R. 

Bolkenhain. Den 25. Jan. Wittwer Karl Gottlob Uber, 

Weiß⸗ u. Sämiſchgerbermſtr., mit Johanne Karoline Wagner. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 24. Decbr. Frau Schuhm. Enge, e. S., 
Karl Louis Max. — Den 5. Jan. Frau Fabrikarb. Elsner, e. S, 
Karl Woldemar. — Den 7. Frau Schuhm. Schumann, e. T., 
Anna Marie Auguſte. 

Kunnersdorf. Den 16. Jan. Frau Seiler Grimmig, e. S., 
Karl Wilhelm. 

Straupitz. Den 13. Jan. Frau Bauergutsbeſ. Krebs, e. S., 
Heinrich Wilhelm. a 

Landes hut. Den 25. Jan. Frau Fabrikarb. Teichmann, e. 
S. — Den 29. Die Frau des Kantor emer. Herrn Peſchke, e. S. 
— Den 30. Frau Korbmachermeiſter Krauſe, e. S. — Frau 
Gaſthofbeſ. Anſorge, e. S. — Frau Handelsm. Jochmann, e. T. 

Greiffenberg. Den 24. Jan. Frau Zinngießer Mattauſch, 
e. S. — Frau Nagelſchmied Kindler, e. T. — Den 1. Febr. 
Frau Schichtmeiſter u. Bergamts⸗Nepräſentant v. Dobſchüß, e. 
T. — Frau Schuhm. Tilgner, e. T. 

Bolkenhain. Den 16. Jan. Frau Röhrmeiſter Stricker, e. 
T. — Frau Müllergef. Pietſch zu Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — 


— — 
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Frau Kutſcher Wagner zu Wiefan, e. T. — Den 20. Frau Häusl 
Metſchke zu Nieder-Hohendorf, e. T. — Den 25. Frau In 

Manchen zu Ober ⸗Hohendorf, e. T. — Den 28. Frau Seifen 
ſiedermeiſter Holzbecher, e. S. | 


Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 29. Jan. Klara Eliſabet, Tochter des Her 
Kaufmann Anders, 1 M. 23 T. — Herr Karl Gottfried Konrad 
Tiſchlermſtr., 71 J. 10 M. 21%. N 

Straupitz. Den 27. Jan. Johanne Beate geb. Dittri 
Ehefrau des Tiſchler Walter, 43 J. 13 T. 

Wieſenthal. D. 31. Jan. Iggſ, Hr. Chriſtian Gottlob Binnen 
Freihausler u. Weber in Süſſenbach, mit Beate Friedrich daf. 


S = 


Landes hut. Den 26. Jan. Karl Heinrich. Sohn des Hänalel 1 


Ganſel in Leppersdorf, 13 J. 18 T. Den 27. Marie Helene 
Pflegetochter des Großgärtner Püſchel in Nieder⸗Zieder, 4 J. 0 M 
— Karl Guſtav Herrmann, Sohn des Schuhmachermſtr. Weber, 
7 J. S M. 16 T. — Den 29. Johann Karl Auguſt, Sohn des 
Gaſt virth u. Getreidehändler Hrn. Kuhn, 1 J. 4 M. 15 T. 

Nieder ⸗Wieſa. Den 27. Jan. Verwittw. Frau Deſtillateit 
Johanne Müller, geb. Friedrich, 62 J. 4 M. 

Schwerta. 
Weiner, e. S. { 

S ch w er ta. Den 9. Jan. Die unverehel. Johanne Germer 
Müller, 57 J. 10 M. — Den 12. Johanne Roſine, Tochter des 
verſtorb. Hausbeſ. u. Schneider Puf, 46 J. 

Goldberg. Den 18. Jan. Karl Franz Julius, Sohn dei 
Lohgerbermſir. Hrn. Földel, 10 J. 10 M. 27 T. — Den 20. 
Karl Guſtav Hermann, Sohn des Maurergeſ. Matzke, 1 J. 7 W. 
— Den 22. Erneſtine Chriſtiane, Tochter des Stellmacher Berk 
in Wolfsdorf, 12 J. 6 M. 14 T. — Den 24. Karl Ernſt Rein⸗ 
hold, Sohn des Getreidehandler Meywald. — Den 25. Kar 
Auguſt Hermann, Sohn des Fabrikarb. Berr, 1 J. 5 M. — 
Johann Gottlieb Hoffmann, Auszügler in Wolfsdorf, 71 J. 9 M. 

Hohes Alter. 

Greiffenberg. Den 1. Febr. Der Unteroffizier Schmidt, 
83 Jahr. | 

Bolkenhain. Den 19. Jan. Wittwe Johanne Eleonore Bohm, 
geb. Nier, Auszüglerin zu Ober-Wüͤrgsdorf, 81 J. 8 M. 

586. Evangeliſch⸗lutheriſche Predigt vom Paſtor 
Schöne in Heriſchdorf den 9. Febr., Vormittags 
10 Uhr. Der Vorſtan d. 


565, Der Hauptverein zur Unterstützung der entlassenen hilfsbedürftigen Beamten ete, etc, 
aus den Herzogthümerh Schleswig und Holstein in Altona wird auch in dem angetretenen 
Jahre 1853 nach wie vor für seine Schützlinge nach besten Kräften fortfahren, zu wirken und 
Indem der Verein daher bittet, ihm die Fortführung der übernommenen Verpflich- : 


zu schaffen. 


i 
| 


Den 10. Jan. Frau Hebamme u. Schuhmachet N 


242 . BER.“ 2 . 
tungen durch gütige Zusendungen von Liebesgaben zu ermöglichen, kann derselbe nicht umhiny 2 


es 


ei dieser Gelegenheit zur geneigten Berücksichtigung auszusprechen, 


dass der Kieler und Altonaer Verein keine gemeinschaftliche Kasse mehr haben, sondern 


so wie 


dass der seit vorigen Sommer existirende Hülfsverein in Hamburg bis dato dem hiesigen 


dass vielmehr jeder dieser Vereine die nöthigen Mittel selbst anzuschaffen bemüht ist, 


7 — . — * 8 
f Vereine von seinen Mitteln nichts hat zufliessen lassen. 
Der Verein wird jede, auch die kleinste Gabe mit dem innigsten Dank entgegennehmen und nach 


dem Willen der edlen Geber gewissenhaft verwenden, 
Für 


NA, im Januar 1853, 


C. Gronemann. 


den Veri der Ausschuss 


Th. Lesser. J. M. E. Meyer. 
N Vereins-Cussirer- 


(Ne bſt Beilage) 


J. Il. Mit, 


| 


Beilage zu Nr. 10 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


— 


— — ——— ——— —— — 


6. Theater in Hirſchberg. 
Sonntag den 6. Februar: „Drei Tage 
ben eines Spielers.“ Ebaräkter Gemlide is e 
lungen v. N ſtag bl. 
onteg un enſtag bleibt die Buͤhne loſſen. 
Mittwoch den 9. Februar erſte Seeed de Abos. 


ment. Zu zahlreichem Beitrit \ 
Vorſtellungen, ladet eignen BAR Abonnement, auf 12 


G. Jun mann, Theater⸗Unternehmer. 


un den 7. Februar, Nachmittags 2 uhr, 
. Sitzung der Handelskammer. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


547. Der Müllermeifter Herr i 

? mann Lindner zu Arns⸗ 
u beabfichtigt das ihm zugehörige fub Nr. 32 daſeldſt be⸗ 

gene Wohnhaus in eine Mehlmühle umzuwandeln. 
tur 2 erforderliche Betriebs: MWaffer wird aus dem Dorfbach 
se vo dem Bau⸗Unternehmer gehörigen Garten heraus: 
Be und auf demſelben Grundſtuck demnächſt wieder in 
4 orfoach zuruͤckgeführt. Tie erforderliche Waſſerauf⸗ 

Inde ara nur eine Höhe von 6 Zoll. 
— in Gemäßheit des $ 29 der Allgemeinen Ge: 
hiermit ei vom 17. Januar 1815 dieſes Unternehmen 
auf, 5 i Öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich hiermit 
Wochen Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 
uhren. ſchriftlich oder zu Protokoll hier Amts 
ie vierwöchentliche Friſt iſt für alle Einwendungen, welche 
biw Privatrechtlicher Natur find, praͤcluſiviſch und es blei⸗ 
wicht hie auch ſpaͤter angebrachte Proteſtationen ohne Be⸗ 
San. Eirſchberg, den 29. Jan. 1853. 
er Königliche Landrath. 
| di; V. Freiherr v. Zedlitz. 


8 Bekanntmachung. 
base biefige Hausbeſitzer Julius Knopfmüller jun. 


tigt bei feinem auf dem Pflanzberge hierſelbſt gele⸗ 
1 te eine Streichhoͤlzerfabrik in der Art zu errich⸗ 
bude al die Hezungs⸗ Anlage in dem gewölbten Nebenge: 
Wohn 1867 Arbeits: Stuben aber auf der Mittagsſeite des 
Ju 33 angelegt werden ſollen. 
nung vom part des 9 29 der Allgemeinen Bemwerbe: Drd- 
| Aufforderung ur anna 1845 wird dieſes Vorhaben mit der 
rundete Einwenprentlichen Kenntnif gebracht, etwaige bes 
ift bei ung ne nen vier Wochen praͤcluſiviſcher 


Hirſchberg, den 1. Februar 1853. 


4 Der Magiſtrak. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
17. Bekaun 


4 f t m un g. 
Ru end. bier 15915 9 worden, 
er fo ten Bi 2Abboft! Schulkinder bei Gelegenheit 
bn genannten Bier Abende überhaupt bei Tanzvergnügen 
— N ihrer Eltern auf den Tanz⸗Boͤden betroffen 


ord 


nd. 
Nach einer bereits bekannten Beſti 
* Umhertreiben der Kinder mung Le 
eſondere bei Tanzgelagen, nicht geduldet werden, und 
haben in dieſer Beziehung den muſikhaltenden Schenk⸗ 


wirthen in unſeren Stadtdoͤrfern unter Hinweiſung auf die 
Negierungs : Amtsblatt⸗Verordnung (Amtsblatt 1840. Stüd 
9. Seite 62) auftragen laſſen, Kinder, wenn fie bei oͤffent⸗ 
lichen Tanzluſtbarkeften in ihren Localen erſcheinen und nicht 
in elterlicher Aufficht find, fofort und zwar mit aller Strenge, 
entfernen zu laſſen. 

Dies bringen wir hierdurch zur Kenntniß, damit die bes 
treffenden Eltern in unſern Stadtdörfern, welche den Kin⸗ 
dern das Herumlaufen in den Wirthshäuſern und namentlich 
dei Tanzluſtbarkeiten ohne Aufſicht geſtatten, ſich vor un⸗ 
liebſamen Maßnahmen verwahren können, 

Hirſchberg den 31. Januar 1853. 

Der Magiſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 


544. Bekanntmachung. 
Behufs anderweitiger Einrichtung des bieltgen Poſtgebaͤu⸗ 
des find verſchiedene Bauarbeiten nothwendig, von denen je⸗ 
doch nur die Maurer: und Steinſetzer⸗Arbeiten zu einer Con⸗ 
currenz geeignet ſind. 0 

Es werden demnach die Herren Maurer: und Steinſetzer⸗ 
Meiſter, welche geſonnen find, dieſen Arbeiten ſich zu unter⸗ 
ziehen, aufgefordert, ihre Sudmiſſions⸗ Offerten dis zum 
10. Februar c. im Bureau des Unterzeichneten abzugeben, 
bei welchem auch die Bedingungen und auf Erfordern Aus⸗ 
zuͤge der Arbeiten gegen Erleaung der Copialien einzuſehen 
ſind. Die Eroͤffnung der Offerten findet am 11. Februar 
um 10 Uhr Vormittags ſtatt und wird mit dem Mindeſt⸗ 
fordernden, wenn keine Ueberſchreitung des Anſchlages ſtatt⸗ 
findet, ſogleich contrahirt werden. 

Hirſchberg den 1. Febr. 1853. 

Der Landbaumeiſter Wolff. 


595. Bekanntmachung 

Zwiſchen der Maywalddrücke und dem Niederthore in 
Schmiedeberg, auf 120 Ruthen Länge, ſoll das alte Straßen⸗ 
pflaſter aufgebrochen und ein neues von Ropfſteinen gefertigt 
werden Es find dazu 122 Schachtruthen Kopfſteine zu bres 
chen, nebſt 100 Schachtruthen Kies anzufahren und die Pla⸗ 
nums⸗ nebſt Pflaſterarbeiten zu fertigen, und ſollen diefe 
Leiſtungen einzeln oder zufemmen verdungen werden. Zur 
Entgegennahme der betreffenden Offerten habe ich einen 
Termin auf den 14. d. M. Vormittag 9 Uhr in meinem 
Amtslokal anberaumt, und kann daſeleſt auch täglich in den 
Vormittagſtunden üder die näheren Bedingungen. Auskunft 
ertheilt werden. Nachgebote werden nicht deruͤckſichtſgt. 


irſchberg, den 3. Februar 1853. 
A l Der Landaumeiſter Wolff. 
596. Bekanntmachung. 


Die Anfuhr der, auf den Chauſſeeſtrecken, Hirſchberg⸗ 
Schönau, Hirſchderg⸗ Spiller und Hirſchberg⸗Bolkenhain 
erforderlichen Stein- und Kies: Materialien zur diesjährigen 
Unterhaltung fol an den Mindeſtfordernden für einzelne 
Strecken, oder auch für alle zuſammen vergeben werden. 
Zur Verhandlung über dieſen Gegenſtand habe ich einen 
Termin auf den 16, d. M., Vormittags 9 Uhr, in meinem 
Amtslocale angeſetzt und lade cautionsfähige Fuhrwerksbe⸗ 
ſitzer zur Thellnahme an dieſem Termin ein. Ueber, den 
Umfang der 8 die Bezugsorte der Materialien 2C, 
und die ſpeziellen Bedingungen iſt täglich in den Vormit⸗ 
NH . zu erhalten. Nachgebote werden nicht 
erü tigt. 

Hirſchberg den 3. Februar 1853. 85 


Der Landbaumeiſter Wolff. 


574. Holz: Verkaufs Anzeige. 

Künftigen Freitag, als den 11. l., Nachmittags 2 uhr, 
ſollen im hieſigen Sospltalforſt, beim ſogenannten Höllen« 
hunde circa 50 Schock ſtarkes Birken: Hauenholz oͤffentlich 
meiftbietend gegen Baarzahlung verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige einladet 8 

Die Forſt⸗ Deputation. 

Hirſchberg den 5. Februar 1833. 


835, Rothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Hirfchberg. 

Das jetzt dem Königlichen Fiskus, früher dem verſtor⸗ 
denen Friedrich Kuntze gehörige Srundftä No. 129 zu 
Maiwaldau, beſtehend in einem Kaufe und einem Stuck 
Gartenland, abgeſchaͤtzt auf 120 Thaler, laut der, nebſt 
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

oll am 11. Mai 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real: Prätendenten werden ide 
ſich zur Vermeidung der Prätlufion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Hirſchberg den 15. Januar 1853. . 

Königliches Kreis Gericht. 1. Abtheilung. 


342. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Carl Vollprecht gehörige Dienſthaus No. 40 
zu Berthels dorf, ortsgerichtlich abgefchägt auf 170 Thlr. 
Nai: der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 19. Mai 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg den 14. Januar 1853. 
Koͤnigliches Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


2% Aufgebot. 


Nachbenanute in den Hypothekenbuͤchern eingetragene Co pi⸗ 
talien und die darüber lautenden Schuld⸗ und Fypotheken⸗In⸗ 
firumente werden hierdurch aufgeboten: 

1. J0rtl. für die George Littich ſche Vormundſchaft. In⸗ 
tabulirt den 18. Maͤrz 1791 auf dem Freihauſe Nr. 7 zu 
Gießhübel Rubr. III Nr. 2. a / 
32 rtl. 20 fer. 6 pf. für das George Littich ' ſche Kind. 
Intabulirt den 11. März 1791 auf dem Hauſe Nr. 15 zu 
Gies huͤbel Rubr. III Nr. 1. 2 

3. rtl. für das George Littich ſche Kind Intabulirt den 

16. Mär 1791 auf dem Haufe Nr. 19 zu Gießhübel 

„ Aubr, III Nr. 3. . 5 = 

4. 35 rtl. 9 ſgr. 11 pf. Kaufgelder für die Chriſtoph Koͤr⸗ 

ner! ſchen Gläubiger laut Contract vom 14 Mai 1796. 
Intapulirt den 10. Apr 1797 auf dem Haufe Nr. 19 zu 
. BiepHübel Ruhr Ii Nr. 4. r 

5. 53 rtl. 20 far. 9 pf. für die Gottlieb Gottwald'ſchen 
Kinder. Intabulitt den 16. Juni 1788 auf der Gaͤrtner⸗ 

elle Nr. 31 e ien babe due. Ill Nr. J. l 

rtl. % far. 9 pf. für die 3 jüngften Gottfried Mat: 
tern ſchen Kinder. Intabulket den 15. März 1791 auf 
der Wärtnerſtelle Rr. 31 zu Giefhübel Rubr. III. Nr. 2. 
7. 60 rtl. ruckſtändige Kaufgelder. Intabulirt auf der 
Daoͤrtnerſtelle Nr 31 zu Gießhübel Rubr. III. Nr. 3. 
8. 20 rtl für die Müller Gottlieb Knoll' ſchen Minorennen 

zu 5 Prozent Zinſen, dreimonatliche Aufkündigung laut 
rotokoll vom 16. September 1825. Eingetragen ex 

decreto de eodem dato et anno Rubr. III. Nr. 5 auf der 

Gaͤrtnerſtelle Nr. 31 zu Gieß habel. a 


Semper. 


2 


0 


7 
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11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18, 


19, 


20. 


21 


22, 


60 rtl. für den Koch Chriſtian Benjamin Baumert zu 
5 Prozent Zinſen und vierteljährige Aufkündigung. Eins 
getragen den 30. Januar 1810 Rubr. III. Nr. 5 auf det 
Haͤuslerſtelle Nr. 30 zu Schiefer. 

188 rtl. fuͤr den Johann Gottfried Rudolph. Juntabu⸗ 
lirt den 11 Juni 1787 Protokollbuch pag. 239, Rubr. III. 
Nr. 2 auf das Bauergut Nr. 12 zu Jſchiſchdorf. 
Artl. 10 fgr. an rückſtändigen Terminen und 16 rtl. ruck 
ſtändige Kaufgelder für den Gottlieb Hielſcher lauf 
Ger. Protokoll vom 12. Januar 1784. Intabuliit eod 
pag. 120 Rubr. III Nr. 1 u. 2 auf dem Haufe Nr. 24 3 
Tſchiſchdor f. 

203 rtl 10 fgr. ruͤckſtändige Kaufgelder für die Johann 
Gottfried Haude'ſchen Erben laut Protokollbuch pag. 50 
Rubr. III Nr. 1 auf dem Garten Nr. 8 zu Tſchiſchdorf. 
16 rtl für die Caspar Meyer ſche Vormundſchaft zu 
Tſchiſchdorf laut herrſchaftlichen Conſens d. d. den 
14. Auguſt 1756. Eingetragen Rubr. III Nr. 2 u. Z0rtl. 
Kaufgelder für die Wittwe Anna Roſina Paul geb. Scol N 
laut Contract vom 10. Mai 1800. Intabulirt den 24. Apriß 
1801 ex decreto de codem Rubr. III Nr. 3 auf das Frei 
haus Nr. 20 zu Tſchiſchdorf. 
185 rtlr. unbezahlte Kaufgelder aus dem Verreichsbriefk 
vom 22 Juli 1819. Eingetragen Rubr. III Nr S auf das 
Haus Nr. 38 zu Johnsdorf, Matzdorf⸗Antheil, 

100 rtl. gute Münze für die Müller Gottfried Hein 'ſchen 
Erben zu Spiller zu öpCt. Verzinſung laut Hypotheken“ 
Inſtrument vom 3. September 1810 und unterm 28. 30% 
nuar 1822 gerichtlich cedirt an den minorennen Ernst 
Wilhelm Leberecht Hein. Eingetragen ex decreto 
eodem Rubr, III. Nr. 2 auf das Acker ſtück Nr. 131 3 
Spiller M. A. und dos Haus Nr. 17 daſelbſt. 

65 rtl. für den Chriſtian Seiffert laut Kauf von 
15. November 1786. . Rubr. III. Nr. 1 auf 
das Hubenackerſtück Nr. 17 B zu Kleppelsdorf. 

86 rtl. 13 for. 7% pf. Kaufgelder für die Johann Bott, 
fried Baumert'ſchen Erben laut Contract vom 22. Apr 
1793 und Erbſonderung vom 25. September 1798. 34 
tabulirt den 18. September 1799 Rubr. III. Nr. 1 al 
den Garten Nr 46 zu Nieder ⸗ Mauer. 

10 rtl. zu 5 Prozent Zinſen für die Philipp Daum, 
gart ſche Vormundſchaft zu Riemendorf laut Pre 
tokoll vom 15. April 1814. Intabulirt vermoͤge erthelltel 
Recognilion de eodem Rubr. III. Nr. 6 auf der Häusler“ 
ſtelle Nr. 15 44 zu Motzdorf. 10 
63 rtl. 22 fgr. ö pf. Kaufgelder für den Johann Wottli 
Reuner und der Johanna Juliane Reuner, refp. mit 
3 rtl. 26 fgr. Spf und 28 rtl. 25 far. 9 pf laut Gon 
tract vom 23 April 1793. Intabulirt ex recog vom 25. 
September 1708 Rubr. HI Nr. 1 auf das Haus Nr. 48 J 
Ober⸗Mauer. 9 
15 rtl. fuͤr die Johann Chriſtoph Hoffmann ſche A 
mundſchaft zu Flachenfeiffen 43 Prozent, gerichtl 4 
cedirt am 3. Januar 1797 der Chriftian Ra fh ke’ ff, 
und den 20. Juli 1811 der, Ehriftian Liebig ' ſchen De 
mundſchaft. Eingetragen Rubr. III Nr. 1 auf dem Has 
Nr. 65 zu Flachenſeiffen. f 
30 rtl. ult. Januar 1796 für die Flachenſeiffene 
Armenkaſſe à 5 Prozent. Eingetragen Rubr. III Nr. 
auf dem Haufe Nr. 65 zu Flachenſeiffen. 6 
315 rtl. reducirte Münze rückſtändige Kaufgelder 30 0 
Prozent Zinſen, Johanni 1810 zahlbar. Intabulirt get 
protocollum nach den Grundakten Nr. 52 den 11. Okto 
1813 zufolge Verfuͤgung vom 30. Dezember 1820 Rubr. 
Nr. 1 auf das Haus Nr. 52 zu Lähn. 


3 


25, 


26. 


3 


28. 


31. 


32. 55 


32, 


34, 


35. 
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33 rtl. 20 ſgr. 3 pf. Kaufgelder für den Johann Gott 
fried Ludwig aus dem Contracte vom 20. Auguſt 1795. 
Intabulirt den 12. Juli 1799 ex decreto de eodem 
Rubr. III. Nr. 3 auf der Häuslerftele Nr. 43 b zu Nie» 
der⸗ Langenau. 


„ 00% ftl. Kaufgelder für den Johann Gottlob Schroͤd⸗ 


ter laut Kaufcontract vom 30. April 1821 zu 5 Prozent 
Zinſen. Intätulirt ex decreto de dato den 23. November 
1821 laut Recognition de dato codem Ruhr. III. Nr. 2. 
auf das Dauergut Nr. 20 zu Nieder ⸗ Mauer. 
200 rel. ruͤckſtäudige Intereſſen der 1000 rtl. für den Gott⸗ 
lor Schroͤd ter zu 5 Prozent ginſen und ſechsmonatliche 
Kündigung. Intakulirt auf Grund des am 16. Oktober 
1827 errichteten gerichtlichen Vergleichs ex decreto de 
dato den 16. Oftoter 1827 laut Recognition de eodem 
Rute. II. Nr. 3 auf das Bauergut Nr. 20 zu Nieder: 
Mauer. 
50 rel, Münze Darlehn zu 5 Prozent und vierteljähriger 
Kündigung für die Ernſt Traugott Dinner ' ſche Vor: 
mundſchaft 
Nr. I auf das Haus Nr. 115 zu Lähn. 
36% rtl. Kaufgelder für den Gottfried Gottwald laut 
Kauf⸗Contract vom 3. Dezember 1795. Intabulirt den 
16 Dezember 1705 Rubr. III. Nr. 2 auf dem Garten Nr. 101 
zu Ober⸗Mauer Hiervon ſind an den Gardiſten Jo⸗ 
hann Ehrenfried #ottwald 50 rtl. mit 5 Prozent Zin⸗ 
en und vierteljaͤhrige Kündigung cum prioritate prae 
residuo cedirt worden. Eingetragen den 4. Dez. 1798. 
20 rtl. für die evangeliſche Kirche zu Mau er zu 5 Prozent 
Zinſen und ſechsmonatliche Kündigung. Intabulirt auf 
Grund des Protokolls vom 21. Dezember 818er decreto 
de ogem und gerichtlich cedirt unterm 19. Mai 1820 
aut Zinſen vom l. Mai e. a. an die Armenkaſſe ig Ober⸗ 
1 auer Eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Mai 
SV laut Geſſions Inſtrument und Recognition von dem: 
05155 u Nur, III. Nr. 3 auf den Garten Nr. 41 zu 
er- Mauer. 
100 Mark Kaufgeld an die Mutter. Intabulirt Rubr. III. 
Nr. auf die Gärtnerſtelle Nr. 35 daſelbſt. 


„ Brtl 8 fgr. 3 pf für die Johann Ghriſtoph Friedrich ⸗ 


ſchen Erben laut Protokoll vom 10. Mai 1784. Intabu⸗ 
litt de eodem auf das Haus Nr. 22 zu Nieder: Huß⸗ 
dorf Rubr. III. Nr. 5. 


Er 2 fgr. 6 pf. für den Gutsbeſitzer Schubert in 


» 12 in Nieder. Hufdorf. 
Pfarre for. für die Kirche Wen 8 und 40 rtl. 
beides in Rent Ehriſtian Rösler zu Wuͤnſchendorf, 
kündigun ealmönze au 5 Prozent und vierteljährige Aufs 
do eotleng hu Jotabalirt deu 24. April 1811 ex decreto 
mn guhe II. Nr. Lauf das Haus Nr. 12 zu Nieder: 


7 1 20 f 

Artl 20 fer. 9 pf. Vermögen der Gottlieb Arn ol d'ſchen 
Kinder. Intadbulirt den 15 Januar 1784 Rubr. III. je 1 
auf das Bauergut Nr 14 zu Tſchiſchdorf. 

200 rtl. Kaufgelder für den Johann Heinrich Förfter 
laut Contract vom 23. Mat 1718 ſchuldig. Intatuliet 
ex resoluto vom 28, Mai 1700 Rubr, III. Nr. 2 auf das 
Bauergut Nr. 14 zu Tſchiſchdorf. 


Intabulirt den 5. Dezember 1505 Rubr. III. 


86. 100 rtlr. fuͤr die evangeliſche Kirche zu Lahn zu b Prozent 
Zinſen und dreimonatliche Kündigung. Intabulirt den 
25. Oktober 1793, Protokoll⸗Buch Fol, 146 Rubr. II. 
Nr. 3 auf das Haus Nr. 10 zu Ober⸗Mauer. 
55 rtl. für die unverehelichte Barbara Catharina Ber⸗ 
tig zu Lahn gegen 5 Prozent Zinſen von Lichtmeß 1837 
ab laut Inſtrument vom 7. Auguſt 1847. Eingetragen 
ex decreto de eodem Rubr. III. Nr. 2 auf das pfarr⸗ 
theiliche Wiedemuths⸗Ackerſtück Nr. 44 zu Laͤh n. 

Alle Diejenigen, welche an die bezeichneten Intabulata 
reſp. Inſtrumente über dieſelben als Eigenthuͤmer, Erben, 
Ceſſionarien, Pfandinhaber oder ſonſt Berechtigte Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden aufgefordert, dieſelben bei der 
unterzeichneten . ſpaͤteſtens 

am 30. Mai 1853, Vormittags 10 uhr, 

im Gerichtslocale bierfeldft anzumelden und zu begründen, 
widrigenfalls fie damit präcludirt, die Juſtrumente für 
erloſchen erklärt und die aufgeführten Poſten im Hypothe⸗ 
kenbduche werden gelöfcht werden. 
Die Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Lähn. 


314. ! La Mr, 
Das zu dem Nachlaſſe des verftordenen Mehlhandler 
Auguſt Wilhelm Schmieder gehörige, bierfelb 1 
No. 179 belegene Haus und Zubehör, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 633 Thlr. 10 Sgr., ſoll in dem, auf 

den 25. Febr. c., von Vormittags 10 Uhr ab, 
vor dem Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Rath Herrn Rover 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine freiwillig 
ſubhaſtirt werden. Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in 
den Amtsſtunden unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Landeshut den 11. Januar 1853. 

II. Abtheilung. 


37. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


582. Auktions ⸗ Berichtigung. 

Zu dem in Nr. 7 des Boten angezeigten Auktions⸗Ter⸗ 
mine, betreffend die Verſteigerung der Nachlaßſachen des Herrn 
Conrector Lukas, welche den 8. Februar c., (nicht 
den 16.), Vormittags von 9 Uhr an und folgende Tage 
ſtattfindet, iſt zu bemerken: i . 

daß die Buͤcher u. d. g. nicht wie in der angezogenen Be⸗ 

kanntmachung geſagt iſt den 16. Febr., ſondern: 

Mittwoch den Iten und den nächſten Sonnabend den 
12. Februar, beide Male Nachmittag von 2 Uhr ab, 
zur Verſteigerung kommen. 

Hirſchderg, den 3. Februar 1853. a 

Stedel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


556. Auctious⸗ Anzeige. 

Dienſtag den 8. d. M. und die folgenden Tage von Vor⸗ 
mittag 9 Uhr und Nachmittag 2 Uhr ab, ſollen die zum 
Nachlaſſe des Seifenſiedermeiſter Friedrich Otto gehörigen 
SHausgeräthe, Kleidungsſtuͤcke, Betten, Meubles, Waſch⸗ und 
und Lolletten⸗Seifen, Lichte, Wachswaaren, Seifenſtederge⸗ 
raͤthſchaften u. ſ. w. in deſſen Hauſe auf der boͤhmiſchen 
Straße hierſelbſt, in vorſtehender Reihenfolge gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden. 

Landeshut, den 1. Februar 1853. 

Zimmermann, Auctlonator. 


442. a Zu verpachten. 

Die Gaſt⸗ und Schankgerechtigkeit in? einem Gerichts⸗ 
kretſcham, an der Straße von Goldberg nach ſchberg⸗ 
iſt zu verpachten und Termino den (. April d. J. zu 
übernehmen. Darauf Reflektirende erfahren das Nähere del 
dem Rendant Herrn Tſchentſcher in Goldberg. 


* 


— 


840. Braun: und Brennerei: Verpachtung. 
Die zu Nieder »Würgsdorf, Bolkenhainer Kreiſes, 
1 15 Dominial⸗ Brau- und Brennerei mit 
aſthofgerechtigkeit fol von Johanni 1853 ab wiederum auf 
drei hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. 
Der Termin zur Verpachtung findet 
den 7. März, Vormittags um 11 Uhr, 
beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte ſtatt, woſelbſt auch die Pacht⸗ 
Bedingungen in den Mittagsſtunden taͤglich einzuſehen ſind. 
Dieſe Brauerei erfreut ſich ſeit vielen Jahren eines ſehr 
guten Rufes, ſo wie einer für den Betrieb ſehr guͤnſtigen 
Lage, indem dieſelbe nicht nur ganz nahe an der Stadt 
Bolkenhain, ſondern auch unmittelbar an den frequenten 
Straßen von Freiburg nach Hirſchberg und Warmbrunn, fo 
wie an der Straße nach Landeshut und Jauer liegt. 
Nieder⸗Wuͤrgsdorf, den 29. Jan. 1853. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
502. Die herrſchaftliche Brauerei und Brennerei zu 
Seitendorf, Schoͤnauer Kreifes, in Verbindung mit der 
Erbſcholtiſei, ſoll von Oſtern 1853 ab auf anderweitige 
drei Jahre verpachtet werden. Kautiensfähige Brauer koͤn⸗ 
nen ſich K bei dem Dominjum melden. Auch wäre 
das Dominium Seitendorf geneigt, beide Etabliſſements an 
einen zahlungsfähigen Brauer zu verke ufen und würden ſich 
Kaufluſtige entweder an das Dominium Seitendorf, oder 
an den Agenten Herrn Johannes Hutter zu Hirſchberg zu 
wenden haben, um die Verkaufsbedingungen zu erfahren. 


520. Ich beabſichtige die zu meinem in Lähn beleges 
nen Gaſthofe gehörigen Meder und Buſch in einzelnen 
Parzellen zu verkaufen, demnächſt auch den Gaſthof 
mit den Reſtgrundſtücken zu verkaufen oder zu ver: 


pachten. 

Zum Verkaufe im Wege des Meiſtgebots habe ich 
einen Termin auf 

Mittwoch den 16. Februar 1853, 

8 Nachmittags 2 Uhr, 
in meinem Gaſthofe zu Lähn angeſetzt. 
theilung des Zuſchlages behalte ich mic vor. 

Lähn den 27. Januar 1853. Berger. 


Die Er⸗ 


Pachtgeſuch. 
108 Eine Wirthshau spe cht 0 nen 1 aha 
higen Pächter geſucht. Näheres ſagt (unentge er 
. + 2 Commiſſionair G. Meyer. 
558. Dan k. 

Allen Denjenigen, welche während der Krankheit und bei 
der am 30. d. M. ſtattgefundenen Beerdigung unſerer ſo 
fruͤh dahingeſchiedenen Tochter und Schweſter Emilie 

Scholz, durch Beweſſe ihrer Liebe zu der Verklaͤrten und 
ihrer Theilnahme an unſerem großen Schmerze unſere trau⸗ 
ernden Herzen getröftet haben, ſprechen wir hiermit unſern 
innigft gefühlten Dank aus. — Möge der Allmaͤchtige Sie 
alle vor ähnlichen Prüfungen bewahren! f 

Malitſch, den 31. Jon. 1853. 

Wittwe Scholz und Kinder. 


— HUREN. 
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008. Oeffentlicher Dank. 

Am 31. Jan. d J. wurde in meiner Abweſenheit mein; 
Brettmühle in Aſche gelegt. Nur der thätigften Menſchen 
liebe habe ich es zu verdanken, daß nicht meine andre Habe 
ein Raub der Flammen wurde. Indem ich Allen, welche 
ſich dabei hülfreich betheiligten und mit ihren Spritzen her⸗ 
beieilten, meinen herzlichen Dank ausſpreche, fühle ich mich 
beforderd Sr. Hochgeboren dem Herrn Graf von Pfeil 
auf Kemnitz, dem Herrn Oekonomie-⸗Inſpector Liebuſch 
daſelbſt und dem Herrn Lieutenant und Ritterguts⸗Beſitzer 
Duttenhofer auf Berthelsdorf für Dero umſichtige 
Leitung der Löſchanſtalten hoͤchſt dankbor verpflichtet. Mögen 
von Ihnen Allen ähnliche Befahren fern bleiben. 

Alt⸗Kemnitz, den 3. Februar 1853. e | 


G. Thiel, Müntendefiger. 


575. Dankſagung. 

Tief verpflichteten und empfundenen Dank Ihnen Allem 
Hohen und Niedern, welche mir bei dem, am 31 Januar 
c. in meiner Nachbarſchaft entſtandenem Brande in der 
großen Gefahr fo theilnehmend und liebevoll beigeftanden, 
um meine Beſitzung und das Meinige zu retten. Sie haben 
nebſt Gottes allmaͤchtiger Hülfe großes Ungluͤck von mir ab» 
gewendet, darum nochmals meinen heißen und wärmfteu 
Dank aus voller Seele und aufrichtigem Herzen mit dem 
Wunſche: daß Sie Alle vor ſolchen angſtvollen Stunden 
mögen in Gnaden verſchont bleiben. Gebhard. 

Alt⸗Kemnitz den A. Februar 1853. 


554. Dankſagung. 

Dem praktiſchen Arzte Herrn Wagner zu Ketſchdorf 
kann ich nicht unterlaffen, hiermit meinen innigſten Dank 
abzuſtatten, für die am 24. Jan. an mir, dem 70 jährigen 
Greiſe, fo unermüdet und umſichtsvoll geführte, gelungene 
Heilung eines eingeklemmten Bruches und hinzugetretener Un⸗ 
terleibsentzuͤndung. Schon glaubte ich bereits am Schluſſe 
meines Lebens angelangt zu ſein. 

Moͤge der Hoͤchſte dieſen edlen Menſchenretter, der in der 
Kuͤrze ſeines hieſigen Wirkens in mehreren Familien das 
durch Krankheit geſtoͤrte Sluͤck wieder hergeſtellt hat, noch 
recht lange zum Wohle der leidenden Menſchheit erhalten. 
Auch danke ich den hochgeachteten Männern, Freunden und 
Bekannten, die mir in den gefahrvollen Stunden herzliche 
Theilnahme bei ihrem mich veehrenden Beſuche ausdrüdten. 

Stellbeſitzer Gottlieb Mahn zu Jannowitz. 
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583. In der nen errichteten 


Strohhut = Wafch - Anftalt 
werden auch dieſes Jahr jede Woche Stroh⸗ und 
Roßhaar⸗Hüte gewaſchen u. moderniſirt. 


X Mit 5 
e 


* 


590. 
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Stroh- und Roßhaarhüte jeder Art werden gewaſchen, gebleicht und appretirt, ſowie 


Damenputz- und Poſamentir-Waaren-Handlung 


M. Urban. 


Hüte in jedem Geflecht zum Schwarz = Braun⸗ und Grau-Färben 


nach der neueſten Fagon umgenäht und moderniſirt in der 
Hirſchberg. Innere Langgaſſe. von 
Auch werden 
beſtens beſorgt. 
err a die ganz ergebene Mittheilung, daß ich von heute ab die hier un te 


Colonial⸗ 


kaͤuflich übernommen habe. 


Waaren⸗, Producten- und Leinengarn-Handlung 


Demzufolge erlaube ich mir die ganz ergebene Bitte, das meinem Herrn Vorgänger guͤtigſt geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich geneigteſt uͤbertragen zu wollen, da ich ſtets bemüht fein werde, durch reelle Bedienung und billige Preiſe 


das in mich gefegte Vertrauen zu rechtfertigen. 
Schmiedeberg, den 1, Februar 1853. 
510. . Gute Dominos 
find noch zu verleihen bei 
eißner, Kornlaube, beim Gonditor Müller. 


Masten = Anzeige. 


Hiefigen und aus waͤrtigen hohen Herrſchaften und einem 
bocsuverepeenden Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß 
nich em bevorſtehenden Maskenballe eine reichhaltige Garde⸗ 
bier von Masken Anzuͤgen den 8., fpätefters den 9. d M. 
zar eintreffen. Etwaige Vorauskeſtellungen nimmt freut d: 


ichſt entgegen der Schneidermſtr. Kos ke 
zu Greiffenberg. 


845. Abbitte und Ehrenerklärung., 
folge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die dem 
usler Ernſt Hirt Nr. 115 d. S. zugefügten Beleidigun⸗ 
2 unter öffentlicher Abbitte als ungegründet zurück und 
reläre denſelden als einen rechtlichen Mann. 
Flinsberg, den 31. Januar 1853. 
Traugott Gläſer, Nr. 227. 


gu Verkaufes Anzeigen. 

* Die ganz maſſiv erbaute Freiſtelle Nr. 17 zu Alt⸗ 

lege mit 9 Stuben, circa 14 Morgen dicht darneben ges 

en Acker und Wiefenflähe, incl, / Morgen Buſch, 
nter foliden Bedingungen aus freier Hand zu verkau⸗ 


porte feder Auskunft darüber ertheilt auf perſoͤnliche oder 


Re Anfrage der Maurermeiſter Pas ler zu Freiburg. 
5 Haus» Verkauf. 
— Fee Nr. 245 am Ringe zu Striegau, welches fich 
drechsler Kur vorzüglichen Lage ganz beſonders für Horn⸗ 
end 1 urzwaarenhändler ꝛc. eignet, iſt fofort aus freier 
e 8 n. Noch iſt zu bemerken, daß oben 
ortheil vauihäft ſchon ſeit undenklichen Zeiten mit großem 
ee betrieben worden ſſt. Das Nähere beim 
507. Veränderungsbalber bin im eee dg eng dr 781 
5 ber bin ich geſonnen das Haus Nr. 751 
2 rudern bana in Haelchberg, zu verkaufen. Es enthält 
ein Gebäude welches dich Pferden, Wagen Remiſe und noch 
auch zu einem anbot gut ont zu einer Schmiede, oder 
beim Eigenthümer daſelbſt. gnet. Näheres erfahrt man 


9 


511. 


W. Riedel. 


486. Das in der Nähe von Bunzläu gelegene Gut Her⸗ 
ſchelswaldau ſoll, Behufs Ertregulitung, baldmoͤglichſt 
aus freier Hand verkauft werden. Die Pebaͤude find ganz 
neu, maſſiv und geraͤumig. Das Areal beſteht bereits aus 
1200 Morg., worunter gegen 500 Morg. Acker, über 50 Morg. 
Wieſen mit deren Anlagen und circa 100 Morg. Torfſtich 
ſich befinden. Das Uebrige ift Forſt mit guter Streu und 
einem Steinbruche, welcher zum Bau der nahen Chauſſee 
Steine bietet. — Das Gebot ift 50,000 rtl. — Kaufluſtige 
werden erſucht, ſich perfönlich oder durch frankirte Briefe 
entweder beim Gerichtsſcholz Haſſe in Birkenbrück oder 
beim Muͤller Herſchel in Paritz melden zu wollen. 
Die Gutsbeſitzer Herſchel' ſchen Erben. 


546. In einer der bedeutendſten Staͤdte Schleſiens iſt eine 
feit circa 20 Jahren beſtehende, ſehr gut eingerichtete Stein⸗ 
druckerei ſofort zu verkaufen, und werden die Verkaufs⸗ 
bedingungen franco unter der Chiffre C. D. Neiſſe mitget heilt. 
560. Mein auf der Liegnitzer Straße befindlich Haus, mit 
mehreren Stuben, Keller, und Verkaufsladen, großem Hof⸗ 
raum, einem Hinter- Bebäude, in welchem allein eine Stube 
nebſt Alkobe, 5 Kammern, großer Pferdeſtall und eine 
Schlachtkammer ſich befinden, bin ich willens zu verkaufen. 
Jauer den I, Februar 1853. Wittwe Teußner. 


8 Ugues Cigarren, 


Are at fin ee un bone aba a 
t 5 . 
Hundert mit I rt 91. Caſſel, äußere Langgaſſe. 


a Steinkohlen 
auf der Grube Aurora zu Tſchoͤpsdorf werden Mittwoch und 
Sonnabend, ſowohl Tonnen: als Scheffelwe iſe verkauft. 


483. Vom beſten, keimfaͤhigen 2 
Sad - Sae = Reinfaamen 


aus hieſiger Gegend, 1852er Erndte, von einmaliger Aus⸗ 
ſaat, kann noch eine Partie abgegeben werden und wird Herr 
C. W. George in A freundlich fein, der 
größeren Bequemlichkeit wegen, Muſter davon vorzulegen, 
ebenſo die Preiſe, jedoch ohne Verbindlichkeit, zu nennen, 
auch Aufträge zu übernehmen. 

Hermann Gulden in Glogau, 


Be Be 


601, irki 8 und Artl. 599, Friſchen fließenden, großkörnigen, wenig 
8 Po % Gen ; gefalgenen 8 ſtrach. 9 und 
Türki igarren, Cigaretts in Papier, lbinger Neunaugen 

in beſter a — 7 empfehlen J. G. Hanke & Gottwald. 


— 


N. Caſſel, äußere Langgaffe- 


*. Steinkohlen 


4 „Ds 
aus der Aurora:®ru*e zu Tftöpsdorf werden Tonnen» und empfiehlt in eee ſchöner 2 Frucht 
Scheffelweiſe verkauft in Schmiedeberg durch F. a >; 5 mann, 
J. C. Ferd. Kertſcher. 572. gegenüber dem Gymnaſto. 


165 Die Goldberger'ſchen Ketten 


erweiſen ſich, richtig angewandt, immer und überall als ein zuverläffiges Mittel zur gruͤndlichen Abhülfe und Beſeitigung 
rheumatiſcher, gichtiſcher und nervoͤſer Uebel, als; czeſichts⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf“, Hands, Knie⸗ 
und Fußgſcht, Ohrenſtechen, Sauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rüden und Lendenweh, Gliederteißen, Herzklopfen, Schlaf 
loſigkeit ꝛc. und ift dieſe ihre heilkräftige Wirkung garantirt durch > 
jabrefange Erfahrung und durch fortwährende Beweiſe. 

Beim Kaufe wolle man nur der vielen Nachbildungen wegen genau darauf 
achten, daß eine jede Goldberger ' ſche Kette auf der Vorderſeite ihres Etuis den 
Namen „J. T. Goldberger“ und auf der Ruͤckſeite die beiden nebenſtehenden 
Stempel in Golddruck trägt, ſowie, daß dieſe Ketten zu den feſtgeſtellten Favrik⸗ 
preiſen (A Stuͤck mit Gebruchs⸗Anweiſung 1 Rthlr., ſtärkere a 1 Rthlr. 15 Sgr., 

einfache Sorte a 15 Sgr., in doppelter Eonſtruction gegen veraltete Uebel anzu⸗ 
wenden, a 2 Kthlr. und 3 Kthlr.) in den nachfolgend verzeichneten Orten je einzig 
und allein nur bei den genannten Herren zu haben ſind, und zwar in 


Schweidmitz bei Herrn Adolph Greiffenberg. 
ſowie ouch in Beuthen a. O.: Adolph Helmich; Bolkenhain; Carl Jentsch; Bunz lau: Carl Baumann; 
Charlottenbrunn: II. E. Seiler; Frankenstein: E. Tschörner; Freiburg: C. A. Leupold; Freistadt! 
M. Sauermann; Glatz: C. Rutsch; Görlitz: H. F. Labisch; Goldberg: Gustav Pollack; Greif fenberg 
a. Q.: W. M Trautmann; Gross-Glogau: Woldemar Bauer; Haynau: A. E. Fischer; Hirschberg: Joh. 
Gottfr. Diettrich’s Wittwe; Jauer: H, W. Schubert; Lauban: Robert Ollendorf; Liegnitz: F. Tilgner; 
Löwenberg: J. C. H Eschrich; Lüben: M. C Thies; Muskau: H. A. Opitz Erben; Neumarkt: E. J. 
Nicolaus; Niesky: Birck & Comp.; Ohlau: Otto Nabel; Reichenbach: G. F. Kellner; Sagan: Rudolph 
Balcke; Salzbrunn: E. F. Horand; Schmiedeberg: Oswald Beer; Sprottau: T. G. Rümpler; Steinau: 
A. Warmuth; Striegau: Rohert Krause; Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn; Wohlau: R. G. Hoffmann 
und in Zobten: bei Carl Wunderlich, 


Ebenſo werden in dieſen Depots Proſpecte derjenigen Goldberger'ſchen Apparate verabreicht, die dazu beſtimmt find, die 
Elektricität in größeren Kraftärferungen auf den menſchlichen Körper einwirken zu laſſen. Durch dieſe Apparate, 
in Ketten, Band» und Käſtchen⸗Form, kann man all' die mannigfaltigen phyſikaliſchen, chemiſchen und phyſio: 
logiſchen Experimente und daher auch alle mediziniſchen Effekte einer voltaiſchen Säule hervorbringen, wovon 
ſich Jedermann durch den untrüglichen Beweis der eigenen Sinne in ſeh⸗ und fühlbaren Einwirkungen uͤberzeugen kann. 


Neue, ächt türkiſche gebackene Pflaumen 
Pfund 2°, Sgr., 


} 


— 


— 


5081, Bekanntmachung. 
Auf der neu errichteten Ziegelei von 


Hecker 8 Comp. in Hermsdorf u. K. 
werden zu den billigſten Preiſen verkauft, und auf Verlangen nach den mäßigſten 
Fuhrlohnsſätzen auch ſelbſt angefahren: 
a., Mauerziegel, die in Form, ſowie Größe, für einen richtigen Verband berechnet, 
und fämmtlid nur in Stock- und gewölbten Oefen gebrannt find, 
b., Walmen, ganze und halbe Dachziegel und Reiter, wozu der Lehm befonderd 
ausgehalten, gehörig ausgewittert und eigens präparirt worden iſt; und 
c, Backofen⸗, Flur⸗ und Kammer: Platten in 9 Größen. 
Auch werden Beſtellungen auf Drain⸗Röhren jederzeit entgegengenommen. | 
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Heu- und Stroh Verkauf. 


300 Etnr. vorzüglich ſchoͤnes Boberwiefen 0 
circa 20 bis 25 Schock geſund geerntetes Sog ee n 1 725 
liegen auf meinem Gute zu Vogelsdorf nahe bei Lar deshut 
zum Verkauf. Windiſ ch. 

Vogelsdorf, den 4. Februar 1853. 


553. L ar ve n 


empfehlen an Wiederverkä i i i 
rate Luawaht killen rkaͤufer fo wie im Einzelnen in 


Birſchderg. Wittwe Pollack & Sohn. 


501. Eine ganz gute brauchbare Mangel, von hartem 
Holze, iſt zu ra 1277 g 
Hausdeſitzer Lorenz Kloſe in Bolkenhaln. 


559. Eine Kegelbahn welche ſich leicht transportiren 
und wieder aufſtellen laͤßt, iſt mit ſaͤmmtlichem Zubehör zu 
verkaufen bei dem Wagenbauer Wittig in Jauer. 


Kauf ⸗Geſuche. 
Focken 


kaufen zu den hoͤchſten Preiſen Kleiner & Lachnit, 


Weiße Glasbrocken 


in großen und kleinen Quantitäten kauft 602. 
R. Eaffel, äußere Langgaſſe. 


5— — u 

Rohe Felle von alten Ziegen 
* Bi ch o f, 

0. Lederhändler in Warmbrunn. 
563. E FR d 
Bie u tre , Naeh 


wichte ꝛc. zu kaufen geſucht. Gefu e portofreie Offerten 
nimmt die Expedition 8 rg s 5 
— — 


49, Knochen werden auf dem Dominlum Hartmanns⸗ 
dorf bei Landeshut 

nen Preiſen te jeder Zeit gekauft und zu den hoͤch⸗ 
. ²˙ A Pen: 


212. Zu vermiethen. 
nöthi * aus fünf Stuben nebſt einem Kabinet und dem 
Glo neger et Quartier in dem Sorfe des 
reſp. Johann pn ai 110 3 ft zu Oſtern, 
569. f 
a Zu vermiethen 
ift auß ere welten g Ottofe in der Acciſe⸗ Anfage eine 
vorn heraus. 
Das Nähere iſt eine Stiege boch zu erfahren. 


Perſonen finden Uunterkommen. 


548. ne Amme 0 
Expedition des Doben baldigſt geſucht. Wo? ſagt die 


4.9. 


en . ſuchen Unter kommen. 

, n junger, tüchti , 

05 als Wirthſcha fis chre ee enge ohne Ge⸗ 
10 zu Oſtern ein Unterkommen. zheres ſagt (unent⸗ 

geldlich) der Commiſſ. G. M her in Hirſchberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
584. Ein Wirthſchafts⸗Eleve kann gegen angemeſ⸗ 
ſene Penſion bald oder auch zum 1. April d. J. plazirt 
werden. Nachweis iſt in der Exp. d. Boten zu erfahren. 


322. Ein Knabe, welcher Luſt hat Poſamentier zu werden, 
kann ſich melden bei Rudolph Härtel, 

Poſamentier in Jauer. 
405. Lehrling ⸗Geſuch. 

Ein mit den noͤthigen Vorkenntniſſen verſehener, mora⸗ 
liſcher Knabe, kann in meinem Material⸗Waaren⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft bald unter mäßigen Bedingungen 
ein Unterkommen als Lehrling finden. 

Hermann Gülden in Glogau. 


Gefunden. 
541. Ein dreifarbiger (wahrſcheinlich noch junger) Hund 
bat ſich zu mir gefunden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer 
kann gegen Erſtattung der Infertionsgebühren ſich ſolchen 
unter 1 Wochetl bei mir abholen, 
Bauergutsbeſitzer Mehwald in Polniſch Hundorf. 


537. Gefunden. 

Ein kleiner Wachtelhund mit rothen Flecken hat ſich 
u Unterzeichnetem gefunden. Der Eigenthümer kann den⸗ 
felden gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten 
abholen bei H. Michael in Schreiberhau. 


552. Gefunden. 
Am 17. vor. Mts. iſt in der Gallerie zu Warmbrunn am 
Abend der letzten Kunſtvorſtellung ein wollenes Umſchla⸗ 
getuch gefunden worden. Die Eigenthuͤmerin, welche ſich 
darüber ausweifet, kann ſeleiges gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebuͤhren zurückerhalten bei dem 

Lohndiener Schwenkow in Warmbrunn. 


Geſtohlen. 
531. Fünf Thaler Belohnung 5 
Demjenigen, welcher mir den Dieb, der zum zweitenmale 
den mir gehörigen in der Heide gelegenen Torfſchuppen 
gewaltſam erbrochen und beſtohlen hat, fo namhaft macht, 
daß ich denſelden gerichtlich delangen kann. . 
C. Rüffer, Kretſchambeſitzer zu Hermsdorf u. K. 


Geld ⸗ Verkehr. 
536. 600 Thaler Mündelgelder ſind gegen 
pupillariſche Sicherheit ſofort, oder Term ino Oſtern durch 
Schönfeld fenior in Warmbrunn auszuleihen. 


Einladungen. 
604. Eunomia - Kränzchen mit Inſtrumental⸗Muſik 
Sonntag den 6. Februar in Straupitz. 1 


605. Die Faſtnachtsfeier halte ich Sonntag den 6. Fe⸗ 

bruar ab und werde für gute Pfannenkuchen, Speiſen, 

und diverſe Getränke beſtens ſorgen. x 
Ruppert, Schiefpauspächter. 


681. Heute Abend Kaldouen pi! “ Gepm_ 
576. Auf TDienſtag, als zur Faſtnacht, ladet zur Tanz⸗ 
muſik Unterzeichneter ergebenſt ein. Für friſche Pfannen⸗ 
kuchen wird beſtens ſorgen Joſeph. 

607. Zur Faſtnacht, Dieuftag den 8. Febr., ladet nach Neu⸗ 
Scr ergebenſt eius 1 uͤr fach Pre e und 
ein gut beſetztes Muſikchor wird beſtens forgen und bittet 
um recht zahlreichen Beſuch Strauß. 


a 


Auf ausdruͤckli Befehl Sr. Majeſtät des Königs der nach Faſtnacht⸗Dienſtag kein Masten :Ball mehr 
ſtattfinden, Fin — baer grahipigt, folgende Anzeige in veröffentüißen. 5 5 ltr 


* 
” WMasken- Balls eee bantlien-Wrreins zie GOMCOrdia, 
welcher mit Begleitung des ganzen Stadt⸗Muſik⸗ Chors, unter perfönlicher Leitung des Dirigenten Herrn Mon-Jean, 
Montag vor Faſtna t, als den 7. Februar d. J., im Schieß daus⸗Snale aufgeführt wird. . 
Allen theilnehmenden Goͤnnern und Freunden bürgerlicher Vergnügungen verfichern wir (auf Dekoration, 
Beleuchtung und Beheizung des Saales, ſowie größtmöglichfte Ordnung Ruͤckſicht nehmend,) einen genußreichen Abend. 
Entrée an der Kaſſe: Für Herren mit Dame 10 Sgr., einzeln der Herr 2 ½ Sgr., Dame 5 Sgr. 
Ball⸗Billets für Herren mit Dame 7 ½ Sgr., einzeln der Herr 7½ Sgr., Dame 5 Sgr., und Gallerie-Billete, a 2 Sgr., 
Jſind bei dem Schneidermeiſter f. Geier zu haben. 
Kaſſen Eröffnung Punkt 7 Uhr. Anfang des Balles Punkt 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


G. Fiſcher. F. Geier. C. Scholz. 
373. Morgen DIR ART. ER BUN 
„ . * 7 e 0 
Konzert in den drei Eichen da Keen Cream uff 
und fo continuirlich alle Sonntage. Warmbruun. . NZ 
Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt Beſecke. 443. Wohl ge mer ft! 
570, Einladung. * i 9 
Zt . me — Tanzmuſik und Geke eie Pee 
iſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein | X „ 
5 Döring in Straupig. Bei Schneider, ja! ja! 
588. Auf Dienſtag, den 8. Februar, ladet zur Tanzmu⸗ Wu Alle find geladen 
fi ergebenſt ein Scholz in Kunnersderf. Aug ee Fladen, 
„ r r at Ann Au uſik iſt da! 
587. Zur Faſtnacht, den 8. d. M., ladet t Po b 
und zu frifgen Pfannentuchen e Alt⸗Schönau, den 5. Februar 1853. 
eee Lerten K. . . er. H... r. P. l. 
593. Dienſtag, den 8. d. M., zur Faſtnacht, ladet zur 568. Sonntag, den 6. Februar, ladet zur Tanzmuſik in 
2 in ergebenft ein esinfen die Brauerei nach * ergebenſt ein RR 
. oͤnfeld. 6 ahnelt, Brauer-Meiſter. 
— — — — — ͤ ͥ Eũ— . — — 
567. . 8 Minus, we 855 gut 9 — ——— er 
Konzert un zvergnuͤgen, fo wie zu frifchen Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Nieder: i i 
nen a 2. g. Hirſchberg, den 3. Februar 1853. 


t. — ..... ͤ ... . eee ee 
571. Auf Sonntag, den 6. Februar, ladet zu annen⸗ Der zw. Weizenſg. Weizen] Roggen J Gerſte Hafer 

kuchen 135 gut ester Tanzmuſik er Ren an Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 

Maiwaldau. Seidel, atmet, Höchſter 2. — 2114.— 4 8 —1 1118) — 1 

f Mittler 215 —1 212 — 2 5 — 1151 —1-—- 29 6 

550. Zur Faſt nacht, Dienſtag, ladet zum Tanzver⸗ gi NER | 93 1.7 | 72 
nä gen hiermit ergeberſt ein. Niedriger] 2.12 —J 2 8 2! —1 1 — L120 

C. Ruͤffer, Gaſtwirth zu Hermsdorf u. K. Erbſen: Höchſter 2 rtl. 5 gr. — Mittler Artl. 


1 ne. Wege e 4 pCt. 99 — 
Breslau, 1. Februar 1853. ApCt.⸗ „ 99 ½ Br. iederſchl.-Maͤrk. 34 pCt. 100 ½ 

4 Schleſ. Pfobr. neue 4pGt. 104°, Br. Neiſſe⸗Brieg ApCt. = «= 80 B 
Geld: und Fonds: Eourfe. dito dito Lit. B. 4 pCt. 104°, Br. Göln » Minden 3% pt. 115%, 


Cours Berichte. | 
d. G | G. 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 96¼ Br. dito dito dito 3½ pCt. 98 Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 50 G. 


Sg Pfdbr. à 1000 rtl. 


Kaiſerl. Dukaten 1 b 1 2 
96% Br Rentenbriefe Ap&t = „ 101%, Br. Wechfel : Eourfe. 


Friedrichsd'or⸗ ⸗ . 

Louisd' or vollbv = - Eiſenbahn⸗Aktien. Amſlerdam 2 Mon. „ 142% G. 

Een Bant-Billeis » 5 Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 125%, Br. Hamburg k. S. 
eſterr. Bank⸗Noten = 93% Br. 

Staatsſchuldſch. 3% pt. 94% Br. 

Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch 149 5 


nm... 
& 
. 
& 
77 


dito dito Prior. 4 pCt. — G. dito 2 Mon. 
Oberſchl. Lit. A. 3% pCt. 190%, Br. London 3Mon. + 
Br dito Lit. B. 3½ pCt. 157%, Br. dito k. S. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 105 ½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. l Berlin k. S. 
dito dite neue 3% pCt. 98% Br. 4 Ct. 101% Br. dito 2 Mon. 
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